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Nr. 293 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. 


i, mit Versendung 4 fl., für einzelne Monate 1 


preis für Krakau 3 | ei 
Aominiſtration und Expediti 


Nedaction, 


Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. Jänner k. J. beginnende neue 
Quartal der ! 


„Krakauer Zeitung.“ 


Der Pränumerations⸗ Preis für die Zeit vom 1. 
Jänner bis Ende März 1865 beträgt für Kra⸗ 
tau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
ſendung 4 fl. 5 

Abonnements auf einzelne Monate (vom 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nkr. berechnet. . 


Donnerſtag den 


x 


+ 


22. December 


on: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 22. December. 


Ueber den thatſächlichen Stand der in Bezug auf 
die Erbfolgefrage in den Elbe-Herzogthümern ſchwe⸗ 
benden Verhandlungen erhält der „Botſchafter“ fol⸗ 
gende Mittheilungen, wekche auf Glaubwürdigkeit 
Anſpruch machen können. Oeſterreich iſt bekanntlich 
der Anſicht, daß weder Herzog Friedrich von Augu— 
ſtenburg, noch der Großherzog Peter von Oldenburg 
ein Erbrecht auf das ganze Schleswig-Holſtein nach⸗ 
zuweiſen vermag; dagegen iſt es eben ſo entſchieden 
der Anſicht, daß Herzog Friedrich von Auguſtenburg 
die beſſeren und ausgiebigeren Erbrechtsanſprüche gel⸗ 
tend machen könne. Oeſterreich hat deshalb an Preu⸗ 
ßen den Antrag geſtellt, zunächſt jene Beſitztitel, die 


Gebühr für Juſertlouen im Amtsblatt für die viergeſpaltene Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Eins 


Gelder übernimmt Karl Budweiſer. — Zufendungen werden franco erbeten. 


—— 


zukommenden Mittheilun 


holſteiniſche Erbfolgefrage befaßt, 
lage dienen ſoll. 

Wir 
geſtellten oͤſterreichiſchen 
wig⸗Holſtein Notiz genom 


Amtli 


Nr. 30995. 


Die Dotation an der Trivialſchule in Mielec (Tar⸗ 
nower Kreil es) beträgt bis nun 200 fl. ö. W. 

Die Stadtgemeind ſo wie auch der Pfarrer von 
Mielee Dechant Edmund von Oraczewski haben ſich 
verbindlich gemacht zur Ergänzung dieſer Dotation, 
erſtero 50 fl. letzterer 25 fl. ö. W. jährlich beizutragen. 

Dieſes an den Tag gelegte Streben nach Hebung 
der Volksbildung wird mit dem Ausdrucke der gebüh⸗ 
renden Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 16. December 1864. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majenät haben mit Allerhöchſtem Hands 
ſchreiben vom 16. December d. J. in Anerkennung der mannig⸗ 
fachen Beweiſe unerſchütter licher Pflichttreue und Loyalität, welche 


während des jüngſten poluiſchen Aufſtandes und d urch b 
— ufer ung in den Königreichen Galizien und“ odo 2 
ſowohl von Seite der Geiſtlichkeit und der Beamten, als auch 


von Seite der Gemeinden und verſchiedener Privatperſonen gege⸗ 


ben wurden, nachſtehende Allerhöchſte Auszeichuungen allergnädigſt 
zu verleihen geruht und zwar: 
die geheime Rathswürde mit Nachſicht der Taxen dem Groß⸗ 
grundbeſitzer Caſimir Grafen Starzensfi; 
den Orden der eifernen Krone zweiter Claſſe tar⸗ 
frei dem Lateintjchen Biſchof in Tarnow Joſeph Alois Pukal⸗ 
eki und dem Biſchof und apoſtoliſchen Vicar in Krakau Anton 
itter v. Junosza Galeckiz 
das Ritterkreuz des Leopold» Ordens tarfrei dem 
dechant am lateiniſchen Metropolitancapitel in Lemberg Mar 
thias Hirſchler; 
den Orden der eiſernen Krone dritter Claſſe tar 
frei den Kreisvorſtehern Anton Kalitowski, Nareiß Ritter v. 
ajgezkowski, Felir Paſt, Ferdinand Pluſchk und Carl 
ohlfarth, dann dem Landesadvocaten in Lemberg Dr. Mar⸗ 
zell Edler v. Tarnawieeki; 
das Ritterkreuz des Franz Joſeph-Ordens dem Se: 
nior des Vicarialcollegiums an der lateiniſchen Metropolitaukirche 
in Lemberg Sigismund Odelgiewiez, den Statthalterei⸗ 
Präſidialſccretären Adolf 
riedrich Straſſer, dem Kreiscommiſſär Adolf Seredynsfi, 
dem Beſirkevorſieher Leopold Ritter v. Lachowekt, dem Med 
Doctor in Bakonezyee Joſeph Kretſchmer und dem 
Dampfmühlenbeſitzer in Krakau Moriz Baruch; 
das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone den Be⸗ 
kirtevorſtehern Peter Wiesner, Aurel Köveß, Wilhelm v. Fried⸗ 
derg, Paul Ritter von Wisloeki, Ferdinand Biſſaechini, 
ohann Ritter v. Tustanowski, Adolf Ritter v. Pachner 
und Johann Kasparek, den Kreis⸗Commiſſären Carl Franz 


Stransky Edlen v. Heilkron und Franz Olszewski, den der Angelegenheit bezwecke. 


Statthaltereihülfsämterdirectionsadjuneten Victor Pods ons ki und 
gnaz Ritter v. Slonski, dann dem Bürgermeiſter in Brzezan 
Peter Brückner; den lateinifchen Pfarrern Thaddaͤus Piat⸗ 
kowski in Chodorow, Anton Bo ber in Raclowice, Anton Jans 
ezura in Baransw, Johann Fox in Ropezyce, Johann Moz⸗ 
draenioweri in Rzochöw, Stanislaus Rg in Dembiea und 
Lukas Keski in Ztota; den griechiſch⸗ katholiſchen Pfarrern Jo⸗ 
hann Zukowski in Podbereze und Baſil Fortuna in Pomo⸗ 
any, dem Conſiſtorialrathe und Kanzler des biſchöflichen Conſi⸗ 
ſtoriume in Krakau Paul Ruſſek, dem griechiſchen Localcaplan 
in Brzuchowice Julian Krasicki und dem lateiniſchen Pfarrcoo⸗ 
perator und Katecheten in Zloczöw Dominik Kasprowiez; 

das goldene Verdienſtkreuz den Bezirksamtskanzeliſten 
Baſilius Kocko und Peter Martynowiez, dann dem rivat⸗ 
oberförſter in Sokolow Johann Löffler; 
das filberne Verdienſtkreuz mit der Krone den Orts⸗ 
nichtern: Theodor Car in Podberesce, Hnat Zborek in Berlin, 
Harasvm Boyko in Rastowee, Hrynko Kostyszyn in Brpkon, 
Mikita Hanasko in Pozdziacz, Joſeph Weisto in Boruſſowa, 
Wojeiech Gancarz in Lisia Göra, Lukas Mamuszka in Ma⸗ 
niow, Valentin Kmiecik in Uniszowa, Michael Matusiak in 
Stale, Michael Rollenbach in Gittersdorf, Jakob Bucior in 
Kurylöwka und Anton Sarzynski in Wola zarzycka, dann dem 
Statthaltereithürhüter Jakob Bonhome; endlich - 

das ſilberne Verdienſtkreuz den Grundwirthen: MWoj- 
eiech Zuref in Suchy grunt, Wilhelm Wurm in Maydan und 
Alexander Kuziemka in Podolszany. a 5 

Se. l. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit. Allerhöchſter Ent⸗ 


ſchließung vom 10. December d. J. dem Kaufmann, Handlungs⸗ 


und Fabrik saſſocté Ludwig Haaſe in; Prag in Anerkennung ſei⸗ 
ner verdienſtlichen industriellen Thätigkeit. das Ritterkreuz des 
Franz⸗Joſeph⸗Ordens allergnädigft zu verleihen geruht. 


Die königlich ungarische Hofkanzlei hat den Abt, Domherrn 
und 88 zu Oedenburg Franz Rach zum Director der 


dortigen Elementarſchulen ernannt. 


und|den nur vorläufige Verhandlungen gep 
Stransty Edler v. Heilkron und den beiden Großmächten.“ 


Guts⸗ und Antwort 


der 3. Art. des deutſch-däniſchen Friedensvertrages 


gen, mehr oder weniger allein Preußen; denn Oeſter⸗ 

reich ſcheint nicht mehr in die Wage 

Nach einer der wlan „B. u. H 
ſtü 


u fallen. 
3. von Wien 


Ä t nde der Beginn der Be⸗ 
rathungen über die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage durch Betreff der Executionsordnung gerichtet. König Wil⸗ 
die von Preußen zu berufenden juriſtiſchen Notabelnſhelm I. hat darauf ebenfalls auch mit einem eigen⸗ 
nahe bevor. So viel wan in Berlin weiß, iſt einſhändigen, die diesſeitige Anſchauung präcifirenden 
namhafter publieiſtiſcher Gelehrter, deſſen Votum auch Schreiben geantwortet. 

in kritiſchen Fragen der inneren Politik häufig ver⸗ 
nommen worden iſt, ſchon ſeit längerer Zeit mit der 
Ausarbeitung einer 5 a über die ſchleswig⸗ 


die allem Vermu⸗ 


den beiden deutſchen Großmächten einräumt, an den auswärtigen Miniſteriums zu einer gutachtlichen Aeu⸗ 


Herzog Friedrich als dem relativ beſtlegitimirten Sue⸗ 


der Regierung in den Herzogthümern zu 
ten. 
Erbprätendent, ſondern als Befignachfolger der beiden 
deutſchen Großmächte factiſcher Du von Schleswig: 
Holftein und für Holſtein vom deutſchen Bund aner⸗ 
kannt, dann wäre ein Auſträgalgerichtshof competent, 
um die ſtreitigen Erbanſprüche zwiſchen den beiden 
Erbprätendenten zu entſcheiden und Großherzog Peter 
müßte eben verſuchen, die ſeinen vor dieſem Gerichts⸗ 
hof zur Geltung zu bringen. 


ben die Verhandlungen zwiſchen Wien und Berlin, 
nachdem Oeſterreich ſich zunächſt mit ſeinem Mitbe⸗ 
ſitzer über die beantragte Uebertragung der Beſitztitel 
verſtändigen muß. Ob der Vorſchlag die Zuſtim⸗ 
mung Preußens finden werde, iſt heute noch unge⸗ 

ß; man darf mit 


von Berlin entgegenſehen. Sollten die Verhandlun⸗ 
gen mit Preußen nicht zu dem erwünſchten Ziel füh⸗ 
ren, dann müßte Oeſterreich im Wege der unmit- 
telbaren Antragſtellung am Bunde jenes 
Ziel: die Einſetzung des Herzogs Friedrich, 
zu erreichen ſtreben, das es jetzt durch die Verhand⸗ 
lungen mit Preußen zu erreichen beſtrebt iſt. 


Spannung der Rückkehr des Weg 


ö Vierteljähriger Abonnements 9 „60 ut lou 
fl., reſp. 1.fl. 35 Nkr., einzelne Rummern 5 Nr. VIII. Ja hrga 1 N rückung o Nit, für ere weitere 3 Akr. Stemvelgebühe für jede Giuſchaltung 30 Beke. — Inferat-Beftellungen und 


und Handelns vor. — Kurz vor der Abſtimmung am 
Bunde in der Sitzung vom 5. d. hatte der König 
von Sachſen an unſern König ein eigenhändiges 
Schreiben über ſeine, König, Johanns, Anſichten in 


Die Pariſer Blätter ignoriren noch immer Proud⸗ 


then nach für die betreffenden Berathungen zur Grund-hon's Auftreten gegen die italieniſche Einheit, nur 


die „Opinione nationale“ — ſchimpft heute auf ihn, 


haben von den von der „N. fr. Pr.“ auf⸗ indem ſie ihn den „ewigen Puffmacher der Politik“ 
anſprüchen auf Schles⸗ nennt. 

die ſpätere Mitthei⸗ 
lung, Graf Mensdorff habe „die Rechtsgelehrten“ desjeilung hat zu Schulden kommen laſſen, die Veröf⸗ 


„Eine ſchöne Widerlegung! 
Die „Monarchia Italiana“, welche ſich die Ueber⸗ 


fentlichung der Antwort von Drouyn de Lhuys auf 


ßerung über dieſe Erbanſprüche aufgefordert, aber Lamarmora's Note vom 7. Nov. zu verſprechen, muß 


ceſſor zu übertragen und ihm die faetiſche Ausübungſverdientermaßen nicht beachtet. Wir haben, abgeſe⸗ 
überantwor- hen davon, daß von einer rechtsgelehrten Abtheilung 
Wäre auf dieſe Art Herzog Friedrich nicht als fin dem genannten Miniſterium bisher Nichts bekannt 
die in Rede ſtehende Deduetion eines öfter» 
reichiſchen Erbrechts einfach als eine gelungene heitere 
Ironiſirung der preußiſchen N aufgefaßt. 

agt: 
bernahme des holſteiniſchen Poſt⸗ und 
ſo wie deſſen Handhabung durch preußiſche 
Aber Oeſterreich habeſtionaler Correſpondenz werden können. 
Ueber den in dieſerfnach dem Abzuge der Dänen keine disponiblen Be⸗ 


geworden, 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


weſens, 
Beamte hätte Anſtoß erregt. 


Richtung ſich bewegenden Antrag Oeſterreichs ſchwe⸗amten gehabt und es ſei ſelbſtverſtändlich, 
Verwallung denjenigen preußiſchen Beamten verbleibe, 
welche die Organiſation geſchaffen haben. 

Ein in Frankfurt a. M. erſcheinendes franzöſiſches vorzeitige Bekanntmachung proteſtirt. (Die „France“ 
Blatt verſichert, trotz Allem, was man jage, ſei derſbehauptet das Gegentheil) Der König Victor Ema⸗ 
Plan einer Conferenz in München auf einem guten nuel hat am Tage der Unterzeichnung des Deerets 
i 1 5 mentritt dieſer Conferenz ſei blos bezüglich dt 
preußiſchen Geſandten in Wien, Freiherrn v. Werther, gewiſſen vertraulichen Unterhandlungen unkerworfen, 
welche mit Wien angeknüpft ſeien, wo man ſich libe⸗ 
raler Einflüſſe bediene, um den Kaiſer Franz Joſeph Seit geſtern laufen hier Gerüchte um, denen zufolge 


Der Zuſam 


Ue⸗ 
Telegraphen⸗ 


Die directe 


daß die 


ſich nun damit begnügen, blos einen Auszug davon 
u geben, und dieſer iſt ſo falſch, daß die officielle 
eitung denſelben dementiren darf. Dieſes diploma; 
tiſche Aetenſtück entwickelt, wie der „K. Z.“ geſchrie⸗ 
ben wird, zwei Punete, es ſpricht ſich gegen die un⸗ 
bedingte Anwendung des Grundſatzes der Nichtinter⸗ 
vention aus und es macht geltend, daß die nationa⸗ 
len Beſtrebungen, ſowie dieſelben das Gebiet der 
Thatſachen berühren, allerdings Gegenſtand interna⸗ 
Man erzählt, 
General Lamarmora, der nichts gegen die Veröffent⸗ 
lichung der Note einzuwenden gehabt, habe in Folge 
einer perſönlichen Bitte des Herrn Malaret ſo geheim 
gethan. Die franzöſiſche Regierung hat gegen die 


b der Verlegung der 8 
einen langen Brief an den K geſchrieben. 


Aus Paris vom 18. d. ſchreibt man der „NPZ.r: 


zu beſtimmen, Herrn v. Schmerling, der ſich offen zujder körperliche Zuſtand des Königs Vietor Ema⸗ 


Gunſten der 


Unabhängigkeit der Mittelſtaaten erklärtſnuel ſehr bedenklich ſein ſoll. Vielleicht haben dieſe 


habe, nach München zu ſchicken. Dasſelbe Blatt ſtellt Gerüchte nur in Börſen⸗Intriguen ihren Grund. 


chener Conferenz wird 


folgendes Programm dieſer Conferenz auf: Die Mün⸗ 
i | feinen drohenden Charakteridorfi plötzlich nach Florenz abgereift ift, um dem Em- 
Zur ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage ſchreibtſhaben. Sie wird ſich nicht anmaßen, thätig in dieſpfange im Vatican am Weihnachts⸗ 


die „N. Prß. Ztg.“: Oeſterreichiſche Correſpondenten Politik Preußens und Oeſterreichs einzuſchreiten. 5 


wiſſen in den Leipziger und anderen Blättern allerle 
„ſichere“ Nachrichten zu geben über den bevorſtehen— 
den * der Verhandlungen wegen Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins, über das was bereits feſtgeſtellt ſei ie. Alles 
das iſt eitel Wind. Es haben noch gar keine ſolche 
Vereinbarungen ſtattgefunden, ſondern bis jetzt wer⸗ 


Ueber den Inhalt der von Preußen zu erwartenden 
gibt der offieiöſe Correſpondent der „AA.“ 
nachſtehende nicht ſehr befriedigende Andeutung: „In 
öſterreichiſchen Blättern befindet ſich die Nachricht, 
daß das Wiener Cabinet einen beſtimmten Vorſchlag 
über die Regelung der Erbfolgefrage in Berlin habe 
übergeben laſſen, welcher einen Antrag am Bund in 
Von hier kann indeſſen 
eine Beſtätigung dieſer Mittheilung nicht erfolgen. 
Die beiden Regierungen werden ſich natürlich über 
dieſen Punct verſtändigen, aber ſeit dem Bundesbe⸗ 
ſchluß wegen der Räumung hat noch nicht einmal die 
neue Verwaltung der Herzogthümer vollſtändig gere⸗ 
gelt werden können. Die Stellung unſeres Cabinets 
in der Frage iſt durch die 


getreten, und bei ih 


ihre Anſprüche zur Geltung zu bringen haben.“ 

eirten „Deutſchen Nordſeeztg.“ wird Hannover für 
eine richterliche Entſcheidung über die Erbfolge 
ſtimmen, und die Einverleibung der Herzogthümer in 
Preußen, ſetzt die Zeitung für Norddeutſchland hinzu, 
wird jedenfalls erleichtert. Soll ein Gericht ein ſo⸗ 
genanntes Austrägalverfahren entſcheiden, To fragt es 
ſich, ob eine Klage auf Räumung des Beſitzes ge⸗ 
nüge, oder eine Klage mit ſtrenger Erweiſung des 
Rechts (Petitorium) erforderlich ſei. Jene, die Be⸗ 


Ziel 


dem 


ohne es zu erniedrigen. 


beabſichtigt, feſtzuſtellen, 
rückzunehmen, von 
verhältniß beeinträchtigt 
Staaten werden nicht zögern, 


wird ſein, einen Verein zu bilden, der fähig i 
Bund in der Zukunft gewiſſe Drohungen zu er⸗ iſt verfrüht. 
ſparen, welche auf Deutſchland nicht laſten koͤnnen, 


Momente abzuberufen, wo irgend ein Glied des Bun⸗ 


Werkzeuges zu machen, 


Sachſen voran 


temberg ſcheint in dieſen Beziehungen der letzte Mi- 


Nach der von der hannoverſchen Regierung inſpi⸗ niſterwechſel günſtig gewirkt zu haben und auch aus 
Carlsruhe erzählt man ſich Erfreuliches. 


Heſſen⸗ 


Darmſtadt hat nie gefehlt, wo es ſich um ein ge- 
meinſames und nationales Vorgehen handelte. 

Ueber die Stellung Preußens zum Bunde ſchreibt 
man dem „Vat.“ aus Berlin, 19. December: Gleich 
nach der Bundestagsſitzung vom 15. d. hat Preußen 
eine Depeſche an ſeine Vertreter bei den deutſchen 
Regierungen, namentlich bei denjenigen, welche, wie 
die ſächſiſche, gegen den damals zum Beſchluſſe erho⸗ 


ſizklage, wird weder der Herzog von Auguſtenburg 
noch der Großherzog von Oldenburg haben. Im Pe⸗ 


ſtrengen Erweis nicht zu führen vermag, \ 
wenn Proceßformen verſehen werden. Dann iſt die 
praktiſche Folge, daß der thatſächliche Inhaber im 
Beſitz bleibt, obgleich er ſelber gar kein Anrecht hat. 
Thatſächlicher Inhaber iſt jetzt, man kann ſchon ſa⸗ 


benen preußiſch⸗öſterreichiſchen Antrag in motivirter 
Weiſe geſtimmt, gelangen laſſen. In dieſer Depeſche 


titorium kann der Kläger abgewieſen werden, wennſwird auf das Ungehörige hingewieſen, durch Majori⸗ 
in in irgendeinem auch dem geringſten Punete er den tätsbeſchlüſſe den Verſuch zu machen, die Competenz 
oder auch des Bundes über den durch die Grundgeſetze des letz— 


teren gezogenen Kreis hinaus zu erweitern. Preußen 
wahrt zugleich die Unabhängigkeit feiner Stellung, 


behält ſich für die Fälle ſolcher 
tenzüberſchreitung die Freiheit 


verſuchter Compe⸗ 


Ein Brief aus Rom berichtet, daß Baron Meyen- 


und am Namens⸗ 
tage des Papſtes auszuweichen. Das Gerücht, daß 
dem Geſandten ſeine Päſſe zugeſtellt worden ſeien, 
Man glaubt, daß eine ſolche Maßregel 
erſt getroffen werden dürfte, wenn der Czar alle Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der polniſchen Kirche und Rom 


Die Prager „Politik“ meldet aus Dresden: ſunterſagen würde. 
Es findet als Nachwirkung der jüngſten Uebergriffe 
flogen zwiſchen Preußens ſoeben zwiſchen den Cabineten von Dresden, ſamkeit der franzöſiſchen Regierung ganz beſonders in 
München und Stuttgart eine Verhandlung ſtatt, welche Anſpruch zu nehmen. In einem der „de . 


Die Zuſtände in Spanien ſcheinen die Aufmerk- 


.“ von 


was die drei Königreiche zufihrem Pariſer S Correſp. mitgetheilten Privatbe⸗ 
thun haben, um ſich ihre volle Selbständigkeit zu- richte heißt es u. A.: 
der ein Theil durch das Bundes⸗ Spanien nicht raſch genug vorwärts ſchreite auf der 
iſt. Die Monarchen jener Bahn des modernen Rechtes, und die geheimen Ger 
ihre Geſandten in jenem ſellſchaften ſind in dieſem Lande organiſirt worden, 


„Die Revolution findet, daß 


um ihm nachzuhelfen; dieſe geheimen Geſellſchaften 


des eine Handlung effeetuiren würde, welche den Ar- haben ſich der Armee bemächtigt und man darf in je⸗ 
tikeln des Bundes zuwider iſt. Sie haben ihre Ent⸗ 
ſchlüſſe dahin gefaßt, ſich nicht zu Theilen eines 
das nicht vom Geſetz, ſondern aber die Berichte, welche das Cabinet der Tuilerieen 
von der Gewalt gehandhabt wird. 

Dem „Botſchafter“ ſchreibt man aus München: ſnen Angaben nicht \ 
Die Annäherung der Mittelftanten unter ſich ſcheint Iſabella glaubt Urſache zu haben, in einer Militär⸗ 
h allmälig feſten Boden zu gewinnen. 
Erklärung des preußiſchen zeigen alle Höfe der Mittel Staaten die günſtig⸗ Schwierigkeit 
Bundestagsgeſandten vorgezeichnet. Preußen iſt in dieſſten Dispositionen für ein moͤglichſt enges Aneinan⸗ 
Rechte des Königs Chriſtian ſeit dem Friedensſchluß derſchließen zunachſt in der ſchleswig⸗ holſtein ſchen 
m als factiſchen Mitbeſitzer ſo Erbfolgefrage, dann aber auch in allen übrigen die 
wie bei Oeſterreich werden die einzelnen Prätendenten gemeinſamen Intereſſen berührenden Fragen. In Wür⸗ 


dem Augenblicke ein neues Pronunciamento erwarten.“ 
Vielleicht ſind hier die Farben zu ſtark aufgetragen; 
erhält, ſtehen, wenn ich gut unterrichtet bin, mit je ⸗ 
im Widerſpruche. Die Königin 


Dietatur ihr einziges Heil zu erblicken; aber die 
iſt, einen General zu finden, dem ſie 
unbedingtes Vertrauen ſchenken konnte. Der Mar⸗ 
ſchall O Donnel, der von allen Militärchefs die mei⸗ 
ſten Sympathieen in der Armee hat, würde ſich un⸗ 
ter Umſtänden vielleicht kein Gewiſſen daraus machen, 
die Königin Iſabella — ins Ausland zu ſchicken und 
ſich für die Iberiſche Partei zu erklären. (Die Ibe⸗ 
riſche Partei will, ähnlich wie in Italien, ein einheit⸗ 
liches Iberien, d. h. eine Vereinigung Spaniens und 
Portugals unter einem Herrſcher herſtellen. D. Red.) 
Dazu kommt die gründlich ſchlechte Finanzlage — und 
die leidige Hofcamarilla. 

Das britiſche Cabinet, ſchreibt man der „Ge⸗ 
neral⸗Correſpond.“ aus London, iſt hoͤchlich entrüftet 
über die ſpaniſche Regierung. Fand ſich ſchon Lord 


John Ruſſell empfindlich dadurch berührt, daß er 
ren ihm in mehrfacher Beziehung unangenehmen 
Krieg zwiſchen Spanien und Peru nicht zu verhin⸗ 
dern vermochte, ſo klagt er jetzt um ſo lauter das 
Cabinet Narvaez der Rückſichtsloſigkeit gegen Eng⸗ 
land in der San Domingo⸗Frage an. Was er als 
drohende Waffe gegen die ſpaniſche Regierung zu be⸗ 
nutzen vermeinte, nämlich die engliſche Anerkennung 


der Selbſtſtändigkeit jener Inſel, das behandelt fo- 


ſeines Entſchließens fort Herr Narvaez als vollendete Thatſache und treibt 


damit die engliſche Regierung in eine prononcirteſſchluß des Abgeordnetenhauſes wäre gewe 


Stellung, welche fie nun für gewiſſe äußerſte Fälle 
ſich vorbehalten hat. Dabei iſt der Umſtand, daß 
die Tuilerien in dieſer Frage von einer ganz entge— 
gengeſetzten Anſchauung ſich leiten laſſen, nur geeig- 
net, die Verlegenheit des Whig-Cabinets zu erhöhen. 
Dieſes kann nicht daran denken, in Süd-Amerika 
förmlich zu interniren: ebenſo ferne liegt ihm, den 
Peruanern oder den Aufſtändiſchen von San Domingo 
wirffame Hilfe zu leiſten und es ſieht ſich daher in 
eine Sackgaſſe getrieben. Vorwärtsgehen wie Umkehr 
ſind ihm gleich ſchwer gemacht. 

Herr v. Doͤnniges, der baieriſche Geſchäftsträ— 
ger in Genf, hat den Bundesrath um die Zurück— 
nahme ſeines der königl. baieriſchen Regierung ge— 
ſtellten Auslieferungsbegehrens, betreffend den Herrn 
v. Rackowitz (den Gegner Laſſale's) erſucht; der 
Bundesrath hat dieſes Geſuch abſchlägig beſchieden. 


ſeines Mandates verluſtig geworden, Kenntniß ge 
nommen. Es hätte ſich dann einen „ſchmerzlichen 
Ausſpruch“ erſpart und die Rechte des Landtages nicht 


präjudicirt. Damit ſind wir einverſtanden, nicht folzur Zeit als hannover'ſcher Geſandter in München die Initiative dieſes Mannes Frankreich im Kriege 
mit der folgenden Bemerkung: „Gleichzeitig aber hätteſwirkende Baron von dem Kneſebeck ernannt werden. gegen die Taipings geleiſtet hat, einen Drachenorden 


das Haus dieſem Beſchluſſe den Ausdruck des Be⸗ 
dauernd anſchließen ſollen, daß die Wahlordnung eine 
ſo tief in die bürgerlichen Rechte eingreifende Beſtim— 
mung enthalte, welche den Verluſt des Wahlrechts und 
der Wählbarkeit von geringfügigen Vergehen und von 
einer Freiſprechung wegen Unzulänglichkeit der Be: 
weismittel abhängig macht, und die Erwartung aus— 
ſprechen ſollen, daß die Regierung in Bälde eine 
Vorlage über die entſprechende Abänderung einer jo 


Man ſagt, daß Hr. v. Rackowitz der zukünftige Schwie⸗ 
gerſohn des Herrn v. Dönniges ſei. 


verfehlten Beſtimmung im Reichsrathe einbringen 
werde.“ Das „Fremdenblatt“ vergißt, daß im Fall 


Der Londoner „Juternational“, welcher in der der Losſprechung ab instantia ſtets ein gerichtliches 


Lage zu ſein ſcheint, 


Genaueres über die Politik des Erkenntniß, der Anklagebeſchluß vorangehe, in welchem manches Uebel, mit dem ſtrafwürdiger Frevelmuth und ver- 


engliſchen Cabinets in Bezug auf Spanien zu wiſſen, erklärt wird, daß gegen eine beſtimmte Perſon ſtraf— 


dementirt die Nachricht der ſpaniſchen Journale, welche gerichtliche Gründe und Inzichten vorliegen, weldelSie haben ſich dadurch den Dank des Vaterlandes und die 


den Sturz des Miniſteriums Narvaez dem Umſtande die Verhängung der Unterſuchung gegen diejelbe ges 


zuſchrieben, 
Domingo als Kriegführende anerkannt habe. 


faſſen können, ohne daß etw 


daß England die Inſurgenten von Sauſbieten. 
„Wir die gegen den in Unterſuchung Gezogenen vorliegen⸗ 
haben uns“, ſagt das Journal, „im Foreigne Office den Beweiſe zur Verurtheilung quantitativ oder qua- Mei ordens vo N 0 
erkundigt, da weiß man aber nichts von der ganzen/litativ nicht hinreichend, dennoch aber jo gravirendſſignien Sie hierbei empfangen. Mit dem Wunſche, daß 
Sache. Graf Ruſſell hätte einen ſolchen Entſchluß nichtſſind, daß eine Frei ſprechung nicht erfolgen könne.ſes Ihnen unter göttlichem Gnadenbeiſtande vergönnt fein 
as in ſeinen Bureaur trans- Die Entziehung des Wahlrechtes und der Wählbarkeit möge, Ihres ſegensreichen Berufes noch lange zu pflegen, 


Das Urtheil ab instantia bedeutet nur, daß 


pirirt hätte und es it Grund vorhanden an derſwegen eines Preß vergebens, jetbit des geringfügig⸗ 


Richtigkeit dieſer Nachricht zu zweifeln. 


Man glaubt\ften, bezeichnet das „Fremdenblatt“, und das kann [Berlin, den 7. December 1864. 


daher, die wahre Urſache des Rücktrittes des Marſchalls man ihm nicht verübeln, als eine große und dabei 


Narvaez ſei die finanzielle Verlegenheit Spaniens, undſüberflüſſige Härte, da man wohl die unmittelbaren wurde gemeldet, daß der König auch ein Alſen Kreuz 0 gen, 17. d 
kein anderes Cabinet könnte die von der Königin dem Strafen aber nicht die nachhinkenden Rechtsfolgen für alle Theilnehmer an der Erſtürmung Alſens zu ſtiftenvon Seiten des Marineminiſteriums 12 Orlogs⸗Ca⸗ 
Cabinete aufgenöthigte Politik fortfegen, ohne mit derſhinter dem Tintenfaß des Schrift 
haupt erheben ſehe. 


Herſtellung des Staatseredits Spaniens zu beginnen 

Nach einem Pariſer Telegramm vom 20. d. M 
dauert der Aufſtand in Tunis fort. 

Die Differen; Englands mit dem Könige Theodor 
von Abyſſinien iſt endlich erledigt. Nach Empfang 
des Handſchreibens der Königin von England in Sa⸗ 
chen des eingeſperrten engliſchen Conſuls Cameron 


u DE zu 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 21. December. Ihre k. Hoh. Kronprinzſgung des Miniſterpräſidenten v. Bismarck, welches ſrenläden geſchloſſen, da wegen der Tags darauf eintreten 


ſoll der Negerfürſt geäußert haben: „So iſts Recht! Rudolf und Erzherzogin Giſela werden heute, Ihre 


Koͤnige ſollten nur an Könige ſchreiben und nicht an 
Untergebene.“ Dies ſoll ſich auf den 
ſchen Depeſchenwechſel mit Mr. Cameron beziehen. 
Letzterer nebſt ſeinen Attachés iſt aus dem ziemlich 
„ſchweren“ 
richt ſagt, von König Theodor mit Geſchenken „über: 
häuft“ worden. 


Herr de Clereg und der hanſeatiſche Miniſterreſi— 
dent in Berlin Geffken ſind am 16. in Hamburg ein⸗ 
getroffen, um die ſchon früher in Berlin eingeleiteten 
Unterhandlungen über einen Handels- und Schifffahrts⸗ 
vertrag zwiſchen den Hanſeſtädten und Frankreich dort 
fortzuſezen und zum Abſchluß zu bringen. Für die drei 
Hanſeſtädte wird außer Herrn Geffcken auch Syndiens 
Merck die Verhandlungen führen. Man erwartet, daß 
der Abſchluß jedenfalls in den erſten Wochen des Mo— 
nats Jänner perfeet werden wird. Da der abzuſchließende 
hanſeatiſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag, ſchreibt man der 
„K. Ztg.“, im Weſentlichen nur eine Ergänzung des 
zollvereinsländiſchen Vertrages mit Frankreich abgeben 
und ſchwerlich irgend welche neue Coneeſſionen fran⸗ 
zöſiſcherſeits enthalten wird, während andererſeits die 
franzöſiſchen Schiffe und Erzeugniſſe (abgeſehen von 
einer irrelevanten Differentialſchifffahrtsabgabe in Bre— 
men) in den Hanſeſtädten bereits alle und jede Erleich— 
terung genießen, ſo dürfte der Inhalt des neuen Ver⸗ 
trages im Grunde nur auf die gegenſeitige Zuſiche— 


rung der Behandlung auf dem Fuß der meiſtbegün⸗ Tag zu Tag derart, daß bei einigen Ankündigungen über|jie die 


ſtigten Nation hinauskommen. Von außerordentlicher 
Wichtigkeit wäre, wenn es den hanſeatiſchen Unterhänd— 
lern gelänge, von Frankreich eine Ermäßigung der 
hohen Tonnengelder in franzöſiſchen Häfen für dort 
in indirecter Fahrt ankommende hanſeatiſche Schiffe 
auszuwirken. 

Der „Norddeutſch. Allg. Ztg.“ wird aus Wien ge- 
ſchrieben: In der Handelsfrage ſtehen nunmehr neue 
Verhandlungen mit den Vertretern des reconſtituirten 
Zollvereines bevor und Herr v. Hock iſt bereits nach 
Berlin abgereiſt, um in dieſer Angelegenheit die In— 
tereſſen Oeſterreichs wahrzunehmen. Unſer Cabinet 
wünſcht, den vereinbarten Tarif noch dem gegenwärti— 
gen Reichstage nach ſeinem Wiederzuſammentritt vor— 
zulegen. Man hat daher von hier aus den Beginn 
der Conferenzen ſo ſehr beſchleunigt und letzere des— 
halb nach Berlin verlegt. Wie man übrigens verſichert, 
find für die erleichterte Annahme des Zolleinigungs— 
prineipes und für die erleichterte Einfuhr öſterreichi⸗ 
ſcher Weine nur ſehr wenig Ausſichten vorhanden und 
auch bezüglich einer Abänderung des Art. 31 kaum 
etwas zu hoffen, da Frankreich, den hieher gelangten 
Mittheilungen zufolge, mit Entſchiedenheit ſich gegen 
jede Modification ausgeſprochen hat. Die Verhandlun— 
gen in Berlin ſollen, wie man hier hört, am Montag 
beginnen. x 

Zu den unweſentlichen Zugeſtändniſſen, die Frank⸗ 
reich einigen Zollvereins-Negierungen gemacht hat, 
ſoll, wie man der „Schl. Ztg.“ aus Bertin ſchreibt, 
auch gehören, daß den Urſprungzeugniſſen der einge— 
führten Waaren keine Rechnung mehr beigefügt zu 
werden braucht. 


Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 


Hofburg nehmen. 


Ihre Maj. die Kaiſerin Carolina Auguſtaſbeſitzer Schmidt und deſſen Sohn auf ihrem Gute in Po- einen großen Vorrath für ſich ankaufen laſſen. 
Kerker feierlichſt befreit und, wie der Be-⸗hat dem vom Dr. v. Viszanik gegründeten Unter- len unfern der preußiſchen Gränze beraubt und ermordet, 
ſtügungsvereine für geheilte Irre zur bevorſtehendenſund wie man annahm von einer Inſurgentenbande, weil 
Effectenlotterie zwei werthvolle Oelgemälde mit gro- die Ermordeten beim Aufſtande einen Trupp Inſurgenten ſation ſteht eine kaiſerliche Verfügung, welche Folgen 
ßen, geſchnitzten vergoldeten Rahmen als Gewinnſt-ſan die Ruſſen verrathen haben ſollen. Die Mörder hatten des feſtſtellt: 1) Sobald die Reglements über die Or’ 


Gegenſtände geſpendet. 

Geſtern Nachmittag von 2 bis 5 Uhr war bei 
Sr. k. Hoheit dem Herrn Erzherzog Rainer Mini⸗ 
ſterrath. > 

Die Wiener Journaliſtik erbält abermals einen Zu⸗ 
wachs. Dr. Jordan wurde nämlich eigens aus Berlin be 
rufen, um die Redaction des politiſchen Journals „Die 
Einheit, Zeitſchrift zur Verſöhnung deutſcher, flaviſcher und 
magyariſcher Intereſſen“ zu übernehmen. — Auch ein 
neues ungariſches großes Blatt „Beesi Hirado“ wird von 
Neujahr an in Wien erſcheinen, ſein Redaeteur iſt Auguſt 
v. Keeskemethy. In dem Probeblatt wird unter anderem 
die Frage ventilirt, ob Ungarn etwas gewänne, wenn 
Schmerling zurückträte; der „Beesi Hirado“ geht die ver⸗ 
ſchiedenen Combinationen, welche dann eintreten könnten, 
durch und ſieht in keiner derſelben ein Heil für Ungarn, 
am allerwenigſten in den Combinationen, welche die Föde— 


raliſtenpartei aus Ruder brächte. „Nicht gegen, ſondern 
mit Schmerling muß die Löſung der ungariſchen Frage er 
kämpft werden“, iſt das Endreſultat, zu dem der „Beesi 
Hirado“ kommt. 

Die Zahl der leerſtehenden Wohnungen mehrt ſich von 


die zu vermiethenden Wohnungen, wie eine L. C. meldet, 
der Beiſatz zu leſen iſt: „Dieſe Wohnung wied zu herab⸗ 
geſetztem Zins vermiethet.“ 

Wie aus Prag mitgetheilt wird, war von Herrn J. 
L. Kober wieder die oberlandesgerichtliche Entſcheidung 
wodurch ihm ſtatt des angeſuchten dreimonatlichen Aufſchu⸗ 
bes des Antrittes der Strafe des einmonatlichen Arreſtes 
(in ſeinem Preßproceſſe wegen Vergehens nach $ 305 G. 
B. durch Gutheißung ungeſetzlicher Handlungen) nur ein 
kurzer Aufſchub geſtattet wurde, die Berufung an den 
oberſten Gerichtshof ergriffen worden. Derſelben ſoll je— 
doch keine Folge gegeben worden ſein. Weiters erfährt die 
„Preſſe“, daß Herr Kienberger und Herr J. L. Kober 
wider das Urtheil der zweiten Inſtanz, von welcher erſte⸗ 
rer als Redacteur des Narod, wegen Vergehens gegen die 
Sicherheit der Ehre, zu einem Monat Arreſt, und letzte⸗ 
rer als Verleger wegen Uebertretung des §. 30 des Prei- 
geſetzes, zu einer Geldſtrafe von 30 fl. und beide zum 
Koſtenerſatze verurtheilt wurden (während fie in erſter In- 
ſtanz ſchuldlos befunden worden find) die ordentliche Be⸗ 
rufung an die letzte Inſtanz eingelegt haben. 

Der k. k. Kriegsdampfer „Radetzky“, der an dem Ge⸗ 
fecht von Helgoland einen jo ruhmvpollen Antheil genom- 
men, wurde, als er am 12. d. vor Liſſa eintraf, von der 
dortigen Bevölkerung und den Militär- und Civilbehörden 
auf das Feſtlichſte empfangen. 

Deutſchland. f 

Aus Berlin, 20. d. M., wird gemeldet: Der 
„Staatsanzeiger“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß 
vom 18. December. Derſelbe iſt vom Gejammtmi- 
niſterium contraſignirt und verordnet, daß den Land- 
wehroffieieren der Wiedereintritt in ihre frühere Lauf— 
bahn nach Möglichkeit erleichtert werde. Dieſelben 
ſollen nicht nur keinem Nachtheil durch ihre Theil⸗ 
nahme am Feldzug ausgeſetzt ſein, ſondern jede irgend 


ſen, wenn es Sr. Majeſtät dem König beſichtigt, wobei der Königſgebeten worden ſein, Vorreden zu den einzelnen Werken zu 
einfach erklärt hätte: Das Haus habe, nach Erwä⸗ eine kurze Anſprache hielt. Alsdann erfolgte der Vor⸗ſcchreiben. 

gung der einſchlagenden Prämiſſen, von der Mitthei— f 
lung der Regierung, daß der Abgeordnete Rogawskiſeiere und die decorirten Officiere wurden zur könig⸗vatmittheilungen aus China vom 2. November, daß 
lichen Tafel gezogen. 


beimarſch auf dem Pariſer Platze. 


ſtellers ihr Meduſen— . Gulet habe. 


morgenſim letzten Sommer hier verbreiteten Schrift, 
früheren engli-Schönbrunn verlaſſen und ihren Aufenthalt in der nter der Jeſuiten“, gefunden hat. 


Die Staböoffie Der „Moniteur de l'Armée“ erfährt durch Pri⸗ 
der Hof von Peking, zur Erinnerung an den helden⸗ 

An Stelle des vor Kurzem in Berlin verſtorbe-müthigen Tod des Admirals Protet und an die gro⸗ 
nen hannover'ſchen Geſandten wird, wie es heißt, derſßen Dienſte, welche ihm durch die Hingebung und 


Wie erwähnt, hat Se. Maj. der König von Preu⸗- geſtiftet hat. 
ßen dem Biſchof von Kulm v d. Marwitz den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden erſter Claſſe verliehen. Nach der 
„N. P. 3.“ lautet die betreffende Cabinets-Ordre: 

„Sie haben, hochwürdiger Biſchof, unter Verhältniſſen, 
deren mannichfache Schwierigkeiten Mir nicht entgangen 
ſind, Ihres wichtigen Amtes mit weiſer Beſonnenheit eben 
jo ſehr, als mit kräftiger Handhabung der Ihnen verliehe⸗ 
nen Gewalt gewartet. Eingedenk des Gebotes, dem Kai⸗ 
ſer zu geben, was des Kaiſers, und Gott, was Gottes iſt, 
haben Sie an Ihrer Stelle, als ein getreuer Hirt, dazu 
mitgewirkt, von der Ihrer Leitung anvertrauten Diöceje 


140 Abzeichen dieſes Ordens, nämlich 
100 in Silber und 40 in Gold, ſollen den Franzo⸗ 
jen zugeſtellt werden, welche an den Operationen ges 
gen die Taipings Theil genommen haben. Der Or⸗ 
den wird an einem gelben Bande getragen, auf wel⸗ 
chem ſich der kaiſerliche Drache mit fünf Klauen und 
die Inſchrift in chineſiſcher Sprache befindet: „Vor 
ihm erbleicht der Löwe und verſtummt der Tiger.“ 
Das Ordensdiplom iſt in chineſiſcher Sprache ausge 
fertigt und mit der Unterſchrift des Kaiſers Tſchung⸗ 
Tſche verſehen. Das erſte der goldenen Ordenszeichen 
wurde nebſt einem Diplome und einem Briefe an die 
Witwe des Viee-Admirals Protet geſchickt. In dem 
Briefe zählt der Kaiſer die unermeßlichen Dienſte auf, 
welche ihr am 17. Mai 1862 bei der Einnahme von 
Nekio getödteter Gatte der Dynaſtie und der Civili— 
ſation erzeigt hat. 
Die „Patrie“ will wiſſen, daß die in Folge des 
Sieges von Simonoſaki vereinbarte Entſchädigungs⸗ 
ſumme den unterhandelnden Mächten zwiſchen dem 
20. und 30. December ausbezahlt werden wird. Die⸗ 
ſelbe wird proportionell unter die Betheiligten ver 
theilt, wobei Frankreich und England auf dem glei⸗ 
chen Fuße ſtehen werden. 
Dänemark. 
Wie aus Kopenhagen, 17. d. gemeldet wird, ſind 


brecheriſcher Leichtſinn dieſelbe bedrohten, fern zu halten. 


Anerkennung aller redlichen Patrioten verdient. Es gereicht 
Mir zu beſonderer Genugthuung, Ihnen denſelben ausdrück⸗ 
lich zu erkennen zu geben, und Ihuen zugleich die erſte Claſſe 
Meines Ordens vom Rothen Adler zu verleihen, deſſen In- 


verbleibe Ich Euer Hochwürden Wohlgeneigter Wilhelm. 


Gleich bei der Stiftung des preußiſchen Düppelkreuzes 


Der „Staatsanz.“ veröffentlicht nun dasſpitäne und 2 Gapitänlieutenants, entlaſſen worden, 

. Statut über die Stiftung dieſes Alſen-Kreuzes. Das- unter erſteren die Capitäne Dirckinck-Holmfeld, Raf⸗ 

ſelbe iſt aus gelber Bronce mit einem Lorbeerkranz um fenberg und Paludan. 

flochten und trägt auf der einen Seite den Namen des Kö, Italien. 

nigs, auf der andern die Inſchrift: Alſen, 29. Juni 1864. Am 11. d. gab es in Turin große Volksanſamm- 
Der „K. H. 3.“ zufolge iſt eine Anklage wider lungen, welche jedoch einen ganz frieslichen Charakter beir 

J. Ronge erhoben worden, und zwar auf Beleidi- behielten. Es wurden nämlich nach und nach alle Cigar“ 


Vergehen die Staatsanwaltſchaft in einer von Rongeſden Erhöhung der Cigarrenpreiſe ſämmtliche Cigarrenvor⸗ 
„Dieſräthe aufgekauft wurden. Vom 12. an haben auch die 

ſehr beliebten Cavour ⸗Cigarren zu exiſtiren aufgehört und 
or etwa drei Wochen wurden, wie erwähnt, der Guts König Victor Emanuel, der dieſelben ſehr gern raucht, hat 


ö Rußland. 1 | 
Im Zuſammenhang mit der neuen Juſtizorgani⸗ 


ihren Weg nach Preußen genommen, die verfolgenden Be. ganiſaton des Gerichtsweſens und über das Civil⸗ 
amten jedoch ihre Spur bald verloren. Am 14. d. find und Criminal - Gerichtsverfahren in Wirkſamkeit ge 
nun zwei der des Mordes Verdächtigen in In ſterburgſtreten find, kann jede in öffentlicher Sitzung getroffe 
ergriffen und es hat den Anſchein, als ob ſich außer ih. Entſcheidung in einen Civil⸗ oder Crimiualprozeß f 
nen noch andere Juſurgentenführer, wie in anderen ſo auch wohl von den Gerichtsbehörden ſelbſt, als auch von 
im Inſterburger Kreiſe reſp. in der Stadt verſteckt halten. Privatperſonen in der Geſtalt, in welcher dieſe Ent⸗ 
Frankreich. ſcheidung erlaſſen worden, in der Tagespreſſe veröffent⸗ 
Paris, 19. Deebr. Nicht geringe Ueberraſchungſlicht werden. 2) Ebenſo kann alles in der öffentlichen 
bereitete die heute durch die Stadt gehende Kunde, Sitzung einer Gerichtöbehörde bei Reviſion eines Pro⸗ 
daß Herr Mocquard die Summe von 17 (2) Millio- zeſſes Vorgefallene der Oeffentlichkeit übergeben wer 
nen Fr. hinterlaſſen hat. Jedermann, ſelbſt der Kai⸗ den. 3) Eine Analyſe und Beurtheilung der richterli⸗ 
ſer, iſt darüber erſtaunt, daß es dieſem jo allgemeinſchen Entſcheidungen wird jedoch nur den juriſtiſchen 
als uneigennützig bekannten Manne gelungen iſt, ſich Journalen und denjenigen Zeitungen geſtattet, welche 
ein ſolches Vermögen zu erwerben und es verſtandenſeine beſondere Abtheilung für die juriſtiſche Chronik 
hat, ſeine Erſparniſſe — er hatte ungefähr 50,000 ſeingerichtet haben, wobei jedoch die der Gerichtsbehörde 
Fr. Gehalt während 12 Jahren — mit ſo vielemſſchuldige Achtung ſtreng zu beobachten iſt. 4) Die Ver⸗ 
Glück anzulegen. (Die Gerüchte bezüglich des vonlfolgung derjenigen, welche dieſe Vorſchriften übertreten, 
Herrn Mocquard hinterlaſſenen Vermögens find na- gehört zur Competenz der Procuratoren. 5) Außerdem 
türlich ſtark übertrieben, derſelbe ſoll aber doch zweiſhaben Gerichtsbeamte und alle anderen Perſonen, das 
Millionen hinterlaſſen haben.) — Geſtern AbendſRecht, Klagen gegen etwaige Beleidigungen anzuſtren⸗ 
wurde Offenbach's neue Oper „La belle Hélene“ zumſgen. — Das Juſtizorganiſations-Geſetz Ts iſt jetzt 
erſten Male mit jo großem Erfolge aufgeführt, daßſerſchienen; es iſt 30 Druckbogen ſtark, entzieht ſich alſo 
gleiche Höhe mit dem von „Orpheus in derfder ausführlicheren Mittheilung in den politiſchen 
Unterwelt“ erreichen wird. — In dieſem Augenblicke Zeitungen. Als einen beſondern Vorzug des neuen 
ſpricht man vorzüglich von der Heirath einer Tochter[Geſetzes hebt die „Pet. Ztg.“ hervor, daß es durchge- 
des Herzogs von Uzés mit dem Grafen Heetorſhends die Gehalte des Richterperſonals ſo hoch ſtellt, 
v. Galard. Die Herzöge von Uzés, ihr Familien-daß die Selbſtſtändigkeit der Beamten gewahrt iſt. 
Name iſt Pons-Baſtet, kommen von dem großen. Ueber das im Warſchauer Statthalter-Palais (wo ſeit 
Haufe Cruſſol; die Herrſchaft Uzes wurde 1572 vonſdem vorjährigen Brande des Rathhauſes das Bureau des 
König Carl IX. zu einer herzoglichen Pairſchaft ge-[Warſchauer Magiftrats untergebracht ift) am 16. d. aus ⸗ 
macht; es iſt das die alteſte unter den noch exiſtiren⸗ gebrochene, jedoch glücklicherweiſe ohne allen erheblichen Schw 
den ehemaligen Pairſchaften; die Galards find Gas- den abgelaufene Feuer wird der „N. P. 3.“ geſchrieben: 
cogner und kommen von dem Beéarn-Braſſaeſchen Dieſes Palais, ſeiner äußern Structur nach eiue der ſchön ⸗ 
Zweige der alten aquitaniſchen Herzöge. Das In-ſſten Zierden unſerer Stadt, welches ſeinen Namen dem 
tereſſe an dieſer nahe bevorſtehenden Hochzeit geht Umſtande verdankt, daß es bis 1824 von dem derzeitigen 
weit über die legitimiſtiſchen Kreiſe hinaus. Eine Statthalter des Königreichs Polen, dem Fürſten Zajgezef 
zweite Vermählung, von welcher man ebenfalls vielſbewohnt wurde, iſt ſpon vor etwa acht Jahren bis auf die 
ſpricht, iſt die der ruſſiſchen Gräfin Kuchelew mit äußern Mauern zum großen Theile abgebrannt, dann aber 
einem Fürſten Suwa row. Die Kuchelew-Bezbo- neu ausgebaut worden und wurde jetzt, ſeit die Stadtbe⸗ 
rodko find deutſche Reichsgrafen ſeit 1784; der ruſſi-hoͤrden dahin verlegt ſind, auf Befehl des Grafen v. Berg 
Ihe Grafentitel iſt von 1737; die Grafen Suwarowſim Vorhofe mit einem üppig quellenden Springbrunnen 
v. Rimnik, Fürſten von Italien, ſtammen von vdemiverjehen. Dieſer weiſen Vorſicht, fo wie den ebenfalls auf 
berühmten ruſſiſchen Feldherrn, welcher den Fürſten-Befehl des Statthalters vor wenigen Monaten für Rech- 
titel von Italien (Italinsky) 1799 mit dem Schwertſnung der Stadt und der Bank angekauften Dampf-Feuer- 
gewann. — Der „Moniteur“ meldet, daß der Prinziprigen haben wir die Erhaltung des Gebäudes und die 
Napoleon zu einem vierzehntägigen Aufenthalte nach Rettung der faſt noch wichtigeren und koſtbareren ſtädti⸗ 
der Schweiz abgereiſt iſt. ſchen Archive zu danken. Die Gefahr war um fo größer, 
Auf Moquard's ſchriftlichen Nachlaß iſt wegen desſals es nirgendwo zu einem Ausbruch der Flammen kam 
amtlichen Charakters des Verſtorbenen das Siegel gelegtſund der Rauch von dem ſtets verſchloſſenen Hauptſaal des 
worden. Unter ſeinen hinterlaſſenen Handſchriften nennt Palaſtes, dem großen Ballſaale ausging, der in letzter Zeit 
man namentlich eine Denkſchrift, die einen ſehr zeitgemä⸗ſelten von Jemandem betreten wurde. Als man, um ſich 
zen Gegenſtand behandelt, nämlich die Organiſation derivon der Urſache des immer ſtärker qualmenden Rauches 
periodiſchen Preſſe in Frankreich. Ein anderes feiner nicht zu überzeugen, endlich hineindrang, war das Athmen darin 
veröffentlichten, unter feinem literariſchen Nachlaſſe vorge-/faft unmöglich und nicht ohne die unſäglichſten Beſchwer⸗ 
fundenen Werke behandelt das Leben und die Werke vonſden gelang es, den Ort ausfindig zu machen, welchen die 
Boſſuet. So viel man vernimmt, hat Mocquard nichtſvon der Hitze ſchon ſtark mitgenommene Mauer als den 
deu ganzen Tacitus überſetzt, ſondern nur eine von ſeinen Sitz des Feuers bezeichnete. Alsbald hatte die inzwiſchen 
Bekannten ſehr gerühmte Ueberſetzung des Agricola hinter- herbeigeeilte Feuerwehr in die Wand eine Oeffnung ger 


erhandlungen des Reichsrathes. zuläffige Berückſichtigung erfahren. — Heute wurden ſlaſſen und derjenigen Partien, die ſich auf Germanicus be- ſchlagen, aus der ſofort die hellen Flammen hervorſchlugen, 
Verh 8 die ſchleſiſchen Regimenter Nr. 10 und 50, das bran⸗ ziehen. Die Familie Moquard's hat ſich wegen der Her- deren man aber in ſehr kurzer Zeit Meiſter wurde, und 
Das „Fremdenblatt“ kommt auf die Rogawski⸗ denburgiſche Regiment Nr. 52 und 2 Batterien derſausgabe des Werkes des Verſtorbenen bereits mit einem nun ſtellte ſich heraus, daß ein nach alter Bauart hart an 
Angelegenheit zurück und meint, der correckeſte Be- brandenburgiſchen Brigade auf dem Exereierplatz von [Verleger ins Einvernehmen geſetzt und Laguerronniere ſollſeinen der Hauptſchornſteine reichender hölzerner Balken 


zum Ausbruch kommen, und als dies, wle bemerkt, in Folge 


ſeiner Ausſtellung angekauft, worunter ſich befinden: die 


gefördert. („Allg. Ztg.“) 


und in Folge deſſen eine Lungenentzündung veranlaßt habe, die 
r einen tödtlichen Ausgang nahm. 


aris. Der vor einiger Zeit gemeldete Verkauf der Ju— 


durch das bei der jetzigen ſtärkeren Kälte wahrſcheinlich häu⸗ 
ſigere Heizen erhitzt, ſich ſchon vor mehreren Tagen in der|munmeh 


ihre günſtige Aufnahme mehr dem guten Zuſammenſpiel, denn fte 
ſelbſt hat nur gelegentlichen Werth. Der Benefiziant H. Söld 
ergößte weiblich als goͤttingenmüder mericofüchtiger Prof. Haſtus, 


Maner entzündet und geglimmt haben muß, ohne daß der welen und des Mobiliars der bekannten Juliette Beau warſwar ganz der Bewohner jener guten alten Stadt, die ſich dann 


bei der beträchtlichen Höhe des Saals ſich fürs Erſte nach nur eine Spe eulation. 


oben ende Rauch von Jemandem bemerkt werden k verkauft wurden, gehörten, mit Ausnahme von zwölf, einem Ju⸗ 
n = Due elier. Er war es, welcher der Juliette das Gefchäft vorgefchla- 


In dem verſchloſſenen Raume konnte auch das Feuer nicht ar welches ihm viel Geld eintragen und ihr einen europäiſchen 


. Ruf begründen ſollte. 
der in der Mauer beigebrachten Oeffnung geſchah, war die reicht, 


önheiten der franzöſiſchen Hauptſtadt. 


Dampfſpritze ſchon zur Hand, die im wahren Sinne des 8 Unlängſt ſtarb in Paris im hohen Alter von 92 Jahren 
der Zwerg Richebourg, ſeinerzeit eine höchſt wichtige Per⸗ 
ſönlichkeit. In ſeinem 16. Lebensjahr kam nämlich Richebourg, 
der keine Elle hoch war, in das Haus der Herzog in von Orleaus, 
Da wurde 
er oft zur Verſendung von Depeſchen benützt, indem man ihn als 
Kind ankleidete und ihm wichtige Staatspapiere in die Kleider 
So ward er zum Verkehr zwiſchen Paris und der Emi⸗ 
gration gebraucht, denn keinem noch fo argwöhniſchen Sanscu⸗ 
lotten fiel es ein, ein Kind auf den Armen einer Kindsmagd an⸗ 
uhalten. Die letzten 30 Jahre wohnte Richebourg in Paris in 
5 einem abgelegenen Stadttheile; er hatte eine krankhafte Scheu, 
Baſilius Znagowan, Jor- vor dem Publicum zu erſcheinen. Von der Familie Orleans ger 


Wortes in kurzer Zeit die ganze Brandſtätte förmlich über⸗ 
fluthete. Eine aus Sachverſtändigen und höheren Polizei⸗ 
beamten zuſammengeſetzte Commiſſion hat conſtatirt, daß 
das Feuer zufällig entſtaunden. Außer der für das Mu- 
ſikcorps im Ballſaale beſtimmten ſtark beſchädigten Gallerie 
iſt auch der Schaden kaum nennenswerth, ſelbſt in den 
angränzenden Arbeitszimmern der Beamten iſt auch nicht 
ein Papier von ſeiner Stelle gerückt worden. 

In Kieziniew find am 2. v. die Zigeuner in Beſſa⸗ 
rabien: Nikolaus Tontoraj, 
daki Tontoraj, Georg Znago wan und Theodor Kre⸗ 
ezun wegen räuberiſchen Anfalls auf die Capitänsfrau 
Marie Kozakows ka, ihre Dienerin Anna Wachmiſt row 


der Mutter des nachmaligen Königs Ludwig Philipp. 


ſteckte. 


noß er eine Penſion von 3000 Franes. 


Ermordung des letztern und beabsichtigter Tödtung der bei⸗ 
den Frauen, die jedoch am Leben blieben trotz der beige⸗ 
brachten Wunden — kriegsrechtlich erſchoſſen. 


hat zur Verloſung unter die Vereinsmitglieder 18 Bilder 
een 2 3 auch en ee paßt, zu au oe 

er 5 1 h 53 Pariſer Theater-Cenſor, der vor ungefähr zwölf Jahren aus einem 
Karmelitenkirche in Krakau“ von Swierzynski (aus Bautevile die Worte „Salade de barbes de Capueines“, als der 
Krakau) und „Dlugosz“ von Eliasz (aus Krakau, gegen. Religion gefährlich, rich, indem er an den Rand ſchrieb: „Pre- 
wärtig in Dresden). nez une autre salade“. Derſelbe gute Mann verbot auch eines 


In einem Tagesbefehl an die Warſchauer Truppen Tages, von Napoleon dem Großen zu ſprechen. Er meinte, es 


R 15 ei hinreichend, ihn auf der Bühne den „Erſten“ zu tituliren. 
wird e daß der Plocker Kriegschef, General]! 5 er atülle über Shakſpeare.] In dem Archive 
emeka, wegen 


erhalten wird und ſeine Stelle der Generalmajor Rom i-ſeinem Dutzend Actenſtücken vorgefunden, von denen man ſich ein⸗ 
szewski vertreten wird. zelne beachtenswerthe Auſſchlüſſe über Shakeſpeare's Leben ver⸗ 
Bezirk Bub. Minsk fi ſpricht. Die Documente erſtrecken ſich über den Zeitraum von 

Im Ihumener Bezir des ub. Mi ‚find 1573 bis 1662 und werfen Licht auf die Geſchichte einiger Häus 
neuerdings zur griechiſch⸗ nicht unirten Confeſſion über ſer und Grundstücke in Henley⸗Street, Stratford, welche früher 
treten: „ 27 Edelleute, 1 Beamter undlan das Eigenthum der Familie Shakſpeare anſtießen und letzt 


2 Ei z . i einen Theil des die ‘Seburtsftätte des Dichters umgebenden Gars 
uhufner; im Nowogroder Bezirke dagegen 6 tens bilden. Der Name John Shakſpeare's, des Vaters, kommt 


Edelleute und 2 Bürger 5 N 5 1 

. ß „häufig im Gonterte, ſowie als Zeugenunterſchrift vor, und auch 
Den „Mosk. Wied.“ zufolge, wurde der Attentäter William Shakſpeare ſelbſt wird wiederholentlich erwähnt. Die 
auf den General Lüders in Warſchau in der Per- Actenſtücke find vorderhand zur genaueren Unterſuchung in dem 
ſon Kotowski's, geweſenen Condueteurs der Miko— Muſeum zu Stratſord niedergelegt worden, und man hofft, daß 


1 30 f . weitere Nachforſchungen noch zur Entdeckung ähnlicher Documente 
lalcwer Eiſenbahn, der zum gemeinen Soldaten des führen werden, aus deren Inhalt ſich die dürftigen Notizen, die 


grabirt und in das Charkower Garniſonsbataillonſuns von des größten britiſchen Cichters änßerem Leben überkom⸗ 
eingereiht wurde — eruirt. Man vermuthet, daß erſmen find, einigermaßen ergänzen und in ſtrengeren Zuſammen⸗ 


au Ms 8 5 i N i hang bringen laſſen. . 1 

Vorstadt Br Bölfner's und einer Frau in derſhang. Durch die lezte americaniſche Poſt erhielt das „Bieming⸗ 
rſtadt Praga ſei. ham Journal“ eine Curioſität in Geſtalt eines auf Eiſen ge⸗ 

ſchriebene ! 


Serbien. 
Aus Belgrad, 14. d., wird dem „Froͤbl.“ ge⸗ 
ſchrieben: Soeben lauft aus Serajewo (Bosnien) die 
Nachricht ein, daß daſelbſt der franzöſiſche Conſul 
duuchgeprügelt und ſo arg im Geſicht entſtellt wurde, 
Me — . e aut! 8 werden. gehalt 8 
rigens bier in Belgrad vor einiger Zeit. Sei * uwetter⸗ 
har engliſche Conſul Hr. Sonblanc von einigen Pro» est "nit mehr eriunsen Tann. Beit und Donner, Wolfenbrüche, 
etariern angefallen und nur durch die Interventionſ Hagel haben ſeit geſtern einem ſtarken Nordſturm Platz gemacht. 
eines handfeſten Serben, Namens Michael Nedelkovie. Der Schaden, den die Fluthen an Feldern, Weinbergen, Gärten, 
Stajkovae gerettet worden. Letzterer hat nun von Strafen und Brücken, Mauern und Häuſern angerichtet, iſt bedeu⸗ 
Lord Ruſſell ein zierlich geſchriebenes Anerkennungs⸗ tend. Eine eigene Wirkung der beſondern Witterungsverhältniſſe 
ad 3 g dieſes Jahres zeigt ſich in der Erſcheinung der Wachteln um dieſe 
Icreiben erhalten, das der praktiſche Serbe, welcherſvorgerückte Jahreszeit. Diele Thiere, ſonſt regelmäßig Ende Auguſt 
— ſeine That fen belohnt zu e ei = in 17 5 Sügen hier a 130 zu e Male 
Ja 6 zurück zewie en hat. — Auch der ru i he onſul ganz U angen nun nde ovem er in einze nen einen 
in Cettinje, Hr. Petkowiez, iſt dort vom Fürſten der n Pe he wie e betet, 
Warzen Berge ſelbſt gröblich inſultirt worden. Ruß.“ ** In St. Petersburg ſtellte die Polizeiverwaltung kürzlich 
and rächte ſich, indem es dem übermüthigen Wladikaſeine Probe mit einem neuerfundenen Löſchmittel au. Dasſelbe beſteht 
er Tſchernagorzen die Jahrespenſion entzog. Jam⸗ 
mernd iſt nun die Fürſtin Darinka an dad Hoflager 
er Kaiſerin von Rußland nach Nizza geeilt, um 
Wiederauszahlung der Penſion zu erwirken. — 
eilige Vater hat zum Biſchof der Herzegowina den 
ranziskanermönch Fra Augelico Kraljevic ernannt. 


gewalzte Eiſenplatte und nur zweimal fo ſchwer, 
licher engliſcher auß 
ſtigkeit. Seine Dicke beträgt den 4000. Theil eines Zolles. Ein 
eiſerner belgiſcher Briefbogen, den man bisher für den dünnſten 
gehalten hatte, war den 666. Theil eines Zolles dick. 


miſcht wird. Es wurden zwei hölzerne Häufer aufgeführt und in 
er Brand geſteckt, und dann mit dieſer Miſchung beſpritzt. 

die Strahl die Flamme traf, erloſch dieſe ſofort ohne Rauch 
Derſangegriffene Holz bedeckte ſich mit einer Art Firniß. Die Znſam⸗ 


beſitzers in Tula. 
um die Welt machte und dieſes Schiff in der Nähe der chineſi— 


Vermiſchtes. 


* Die zweite Auflage von Friedrich Uhl's Roman: „Die 
heaterptinzeſſin“ it ſoeben erſchienen. Die erſte war raſch ver⸗ 
. Meu, und die zweite findet bereits lebhafte Nachfrage. Zu ha⸗ 
— iſt fie gleich der erſten in der Expedition des „Botſchafter“, 
ien, Stadt, Schulerſtraße Nr. 11. 
1 »Die Schauſpielerin Frl. Emma Zöllner hat den Proceß 
pen fie gegen die Erben nach Baron Eduard v. S. wegen 
Auszahlung eines Legates von 40.000 fl. geführt hat, in zweiter 
uſtauz verloren. Frl. Zöllner muß nun auf Auszahlung dieſes 
egates fo lange warten, bis die in die genannte Verlaſſenſchaft 
gehörige Domäne Wildniß bei Trautenau verkauft wird. Frl. 3. 
lte auch noch an die dritte Inſtanz appelliren. ; 
0 Hr. P. Dr. Schofka prophezeit, daß das Jahr 1865 im 
anzen warm und trocken ſein werde. N 

* In München fand dieſer Tage ein Glaſermeiſter bei der 
Neparatur eines Bildes zwiſchen dem Pappendeckel und dem Pa⸗ 
pier des Bildes 40 Stück baieriſche Zehngulden⸗Noten und übers 
brachte dieſen ohne Beiſein irgend eines Zeugen gemachten Fund 
ofort der königlichen Polizei⸗Direction. Die alsbald gepflogenen| 
echerchen haben ergeben, daß das Bild durch einen Tandler vonſzeit, 
der Zuhälterin des bekannten Spitzbuben Seidl, welcher unlängftimit einem 


Nachkommenden im Andenken zu erhalten. In ihrem guten Hu⸗ 
mor verſäumten ſie nicht, die beiden Figuren des Kladderadatſch, 


”. 


fie vom Schiffe aus wohl erkennen konnte. 
richten aus Hongkong ſollen nun die 
Reiches dieſe Figuren für die Götter der fremden Barbaren an⸗ 


der Heimat, aber außerhalb zu Geltung gelangen. 


Krakau, den 22. December. 


Ladendiebſtähle zu langjährigem Zuchthauſe 
kauft und zu dem erwähnten Glaſer gebracht worden war. T 
die „Geliebte“ Seidl's noch mehr Bilder verkauft, und Seidl die⸗für eine Zeit wenigſtens 
Alben wahrſcheinlich ebenfalls zum Verſtecke feiner gefiohlenen | 
Schätze benügt hat, fo find alsbald die entſprechenden Anuordnun⸗ alle Reiche und Bemittelte! Die menſchenfreundliche Gewohnheit, 
gen zum Auffinden auch der übrigen verkauften Bilder getroffen att der üblichen Gratulationen durch eine Gabe dae Elend des 
worden. Der ſchlaue Dieb hatte jeiner eigenen Buhlin den Auf, Mitmenſchen zu lindern, welche immer mehr Fuß faßt und auch 
bewahrungsert der vielen VPanknoten verſchwiegen, und jo hat bei und mit der alten Glückwunſch⸗Methode recht gut beſtehen 


eſe, ohne es zu wiſſen oder zu ahnen, 


Wallis, der 


* i G. 
Der deutſche Reiſende und Natnurforſcher 3 


den Amazonenſtrom und deſſen Nebenflüſſe erforſcht, 
en Fabelhaftes von dem Rieſenbaume Sumaumeira, r 
Mio Branco entdeckt hat. Der genannte Baum hat eine Blätter⸗ 
krone, die im Durchmeſſer mehr als 170 Fuß mußt. Unter die⸗ g 8 
fen enormen Blätterdache können 10.000 (2?) Mann Schatteuſder Aufruf zu dieſen milden Sammlungen ausgeht 
finden. Der Baum ift ſehr häufig in der Provinz Alto Amazo⸗ 

nas und wächſt gewöhnlich an den Flußufern. 

(Am Bart geſtorben) In Bern ift dieſer Tage der 5 . 
Theaterdirector Ludwig Kramer nach monatelanger Krankheit ge- des „Jinsgroſchen“ auch für das Jahr 1865 auf drei Kreu 
forben. Schweizer Blätter erzählen, fein Erkanken im April ſeiſzer öſterr. Wälr. (von jedem Gulden Miethzins) feſtgeſetz worden 
dadurch herbeigeſhrt worden, daß er beim lebhaften Spielen ei⸗ ı i 
ner Königsrolle einen abgelöſten Theil feines künſtlichen Bartes gegebene Gelegenheitspoſſe Langer's „Nach Merico“ 
beim Sprechen verſchluckt hatte, was einen heftigen Huſtenanf allblicum Gelegenheit, ſich wacker zu amüſiren. Die Poſſe 


Gaben aufzu 


und den 


Beitrags bereit. 


bot dem Pu 


D 


300 oder wie viel Prachtſtücke, die dortſam ſchönſten ausnimmt, wenn man gelb 
H. Ernſt wieder als wandelndes Echo feiner eigenen Worte. Die Hafer 24 — 28. Grbſen 54 — 66. Winter «Raps (per 150 Pfd. 
H. Schwabe als verzweifelnder Brutto) 194—218. Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 184 — 206. 
der ſtets durch neue Maske Sommerrübſen (ver 150 Pfd. Brutto) 154 — 184. — Rothe 
Für das Kleeſaaten für einen Zollcentner (891 Wiener Pf.) in preu⸗ 
Stück hat ſich beſonders der Erfinder der „Krinomelanie“ zu be⸗ 
danken, dem es zweitgelegentlich Reclame macht. Das vortreff⸗ 
liche Orcheſter erecutirke u. a. mit gewohnten Beifall ein neues 
Potpourri des dasſelbe perſönlich leitenden k. k. Capellmeiſters 
H. Wiedemann, der mit bekanntem Geſchick die netten Melo⸗ 
dien der Offenbach ſchen „Georgierinen“ in ein gefälliges Enſemble 


Beide haben vollſtändig ihren Zweck er⸗ 
denn die Juwelen wurden zu übermäßigen Preiſen verkauft, 


aus dem Springbrunnen reichlich mit Waſſer verſehene und die Actrice Juliette Beau gehört heute zu den geſuchteſten 


Familien-Angelegenheiten einen Urlaub ſeines Birminghamer Rechtsanwalts hat fi ein Bündel von etwali 


Briefes aus South Pittsburg in Pennſylvania. September dieſe { 
in den Vereinigten Staaten. Das Papier iſt die dünnſte jemals miethete daſelbſt zwei enifpreche t 
wie ein gewöhn⸗kunft forderte er den Kaufmann Iſrael Aniesfeld auf, 


Briefbogen, dabei jedoch von außerordentlicher Fe- genden Tag 600 preußiſche Thaler zu bringen, da er deren zu eis] Silber für fl. p. 100 fl. p. 120 verl., 


in einem Pulver, das unter das Waſſer in den Feuerſpritzen ge⸗ſne 


Wo der 


menſetzung des Pulvers iſt Geheimniß des Erſinders, eines Gut: 


ſchen Mauer ankerte, fuhren die jungen Schiffsoffiziere zu dieſem 
Denkmale der Urzeiten und ſuchten durch Inſchriften, welche fiel Poniüska 5 N 
mit Oelfarbe auf der Mauer anbrachten, den Beſuch bei den 12. December 1863 bis 12. December l. J. 36 Waiſen die ent⸗ 


Schulze und Müller, fo groß auf die Maler zu malen, daß man 0 
Nach neueren Nach- im Inftitutsgebäude wohnenden Lehrerinnen beſorgt. Das Vermoͤgen 
Bewohner des himmliſchenſdes Vereins beſteht in 12.450 fl. u. 3. in einer Realität in Lemberg 


Local- und Provinzial» Nachrichten. ri 
44 kr., wornach ſich das Vereinsvermögen mit 12.623 fl. 44 kr. 


* Neujahrs⸗ Gratulationen in Banknoten werden jeder⸗ 
jetzt vor wie nach dem 1. Januar vom hieſigen Magiftrat 
„Gott bezahl's“ im Namen der Armen entgegenge⸗ 
mit mehreren Genoſſen wegen der bei Maffei u. ſ. w. verübten nommen. Reichlich eingehend ſollen fie ihn in Stand ſetzen, wie 
verurtheilt wurde, geslin früheren Jahren wieder eine bedeutende Zahl von im Elend 
Da ſchmachtenden Familien und verlaſſenen Waiſen zu unterſtützen, bekannt, 
ü vor Hunger und Kälte zu bewahren. 
Gebenket der Armen zum Chriſtfeſt, gedenket ihrer zum Neujahr, 


dieſelben ans Tageslichtſkann, bietet auch jetzt wieder Gelegenheit, ſich an die nie verge⸗ 
bens angerufene Hochherzigkeit und Mildthätigkeit der Bewohnerſſchau⸗Bromberger Bahn entne 
Krakau's 0 wenden, und zur Linderung der Noth durch milde November 1863 betrugen die 
ufzufordern. Wie gewöhnlich liegen die Liſten zur Zeich⸗ 

den er am nung milder Beiträge fo wie die Enthebungskarten vom alſo um 8320 S. R. 114 Kop. 
Neufahrswunſch bei den HH. Bartl, Biaſon, in allen Buch⸗ 
handlungen, bei dem Hrn. Bürgermeiſter Seidler, von demſ633 Kop; in derſelben Zeit 1864 1 


Grundämtern auf und zur dankenden Empfangnahme jeden 


* Laut Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats iſt die Höhelalfo um 2807 S.⸗R. 903 Kop. weniger. Von Anfang Jänn 


* Gelegenheit macht Diebe, aber auch Poſſen. Die geſternſalſo 


Frl. Breyer und Ehrmann, 
Ehemann⸗Dandy, H. Paulmann, 
zu frappiren liebt und weiß, unterſtützten jene wacker. 


gebracht. Auch Fruchtbarkeit macht Diebe, der Componiſt der ſeit 


eführt. t 
— — herabzuſtürzen und Schlüſſel⸗ und Waden⸗Bein, ſomit buch 


äußert merkwürdiger Weiſe ihre Wirkung auch auf Krakau 


Fratres zu erhalten. Die Kirche der Kapuziner wird namentlich 
von den Frauen mit Vorliebe beſucht. Das ſonſt anſpruchloſe 
Gotteshaus gewährt auch inſofern einen aumuthigen Anblick, als 
die Fratres, erfahrene Blumenzüchter, ſtets bedacht find, die Kirche 
mit natürlichen Blumen reich zu ſchmücken. Krakau zählt jetzt 
10 Möͤnchs- und 11 Nonnenklöſter, in nächſter Nähe (Czerna, 
Mogika, Alvernia, Bielany) noch vier Mönchsklöſter, und zwar 
in Krakau das Kloſter der lateraneuſiſchen Chorherren (13 Prie⸗ 
ſter und Novizen), der Paulaner (3) und Auguſtiner (12) ldieſe 
drei Kloͤſter befinden ſich in der Judenſtadt], das Kloſter der Do⸗ 
minikaner (22), Karmeliter (14), Franziskaner (19), Bernardiner 
(8), Reformaten (22), Kapuziner (12), Barmherzigen (5), ſodann 
das Kloſter der Baarfüßler [Karmeliter] in Czerna (9), Ciſter⸗ 
zienſer in Mogita (16), Bernardiner in Alvernia (4) und das 
der Kamaldulenſer ſtrengſter Regel in Bielany (13). Summa 
14 Kloſter mit 172 Mönchen. Gbenfo zahlreich find die Nonnen⸗ 
kloͤſter, deren zählt Krakau eilf, das der Franziskanerinen (35), 
Canoniſſen (6), Marianitinen (10), Dominikanerinen (18), Ber: 
nardinerinen (23), Prämonſtratenſerinen (32), Viſitinerinen (31), 
Auguſtinerinen — gleichfalls in der Judenſtadt (18), Karmelite⸗ 
vinen [Baarfüßlerinen] (20), Barmherzige Schweſtern auf der 
Wesola (18) und Barmherzige Schweſtern auf dem Klevarz (18), 
ſomit 11 Nennenkloͤſter mit 229 Nonnen. Von denſelben halten 
die erſten und das Kloſter in der Judenſtadt Schulen, die beiden 
letzten find der Krankenpflege gewidmet. Kirchen zählt Krakau nicht 
weniger als 40, unfere Stadt heißt deshalb auch Klein⸗Rom. 

* Wie ſ. 3. erwähnt, kam ein gewiſſer Georg Borutta im 


nem Geſchafte bedürfe, welches er nur in preußiſchen Noten reali⸗ 
ſiren könne. Tags darauf fand ſich der Kaufmann mit dem Gelde 
auch wirklich ein, und Borutta nahm dasſelbe in Empfang. Er 


3. Dec., ſchreibt man dem „Nürnb. Corr.“ : forderte den Kaufmann auf, Platz zu nehmen, bis er die entſpre⸗ 
wie man ſich deſſen ſeitſchende Summe in öſterreichiſchem Gelde aus dem Nebenzimmer ge⸗ 
holt haben werde. Der Kaufmann blieb ungefähr ein Viertelſtünd⸗ 


chen geduldig auf ſeinem Stuhle ſitzen. Dann aber wurde ihm das 
Warten zu lange, er ſtand auf und öffnete die Thür des Neben⸗ 
zimmers. Es war leer. Er probirte die Ausgangsthüre, die auf 
den Gang führte, und fand ſie offen. Es blieb ihm kein Zweifel 
darüber, daß Borutta mit dem Gelde durchgegangen war. Er 


machte die Anzeige wegen Betruges, und Borutta ward in Folge 


deſſen in Wien verhaftet. Am 20. d. fand die Schlußverhandlung 
gegen denſelben ſtatt. Gleichzeitig aber wurden gegen denſelben 
noch mehrere Anzeigen wegen Veruntreuung und 


wie 
bracht. 
gung zu fragen. 
ſich Borutta zu verantworten. 
es ihm, ſich theilweiſe zu reinigen. 
untreuung zu drei Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. 

gegründeten Waiſen⸗Inſtitute haben in der Zeit vom 
ſprechende Erziehung genoſſen. Den Religionsunterricht hat Se. 


Hochw. P. Nikolaus Pawlowski ertheilt, der Unterricht in den 
Elementargegenſtänden und in den Handarbeiten wurde von zwei 


sub Nr. 456 im Werthe von 9600 fl. und in Werthpapieren im 


ſehen und nicht ermangeln, ihnen ebenfalls ihre Ehrfurcht zu be⸗Nominalwerthe von 3450 fl. Die Einnahmen beliefen ſich in 
zeigen. Somit wären denn die Geiſter des Kladderadalſch apo der oben erwähnten Zeit auf 4178 fl. 32 kr. u. z. Ertrag der 
theoſirt, Müller und Schulze von den Chineſen heilig geſprochen, veranſtalteten Lotterie 1365 fl., 
und es hat ſich an ihnen bewährt, daß die Propheten nicht in Charwoche 1276 fl. 12 kr., Spende von der Lemberger 
400 fl. Erlös für eine Grundentlaſtungs⸗ Obligation a 1000 fl. 
mit 742 fl., Zinſen von Werthpapieren 160 fl., Erlös für ver⸗ 


Ertrag der Sammlun 


kaufte Handarbeiten der Inſtituts ⸗Zöglinge 245 fl. 20 kr. — 
die Ausgaben dagegen auf 4004 fl. 88 kr. u. z. auf Unterftügung 


1311 fl. 15 kr., ganzjährige Erhaltung des Waiſen⸗ gründet. 
Sa e 8 Erhallung der Realität 166 . 


uſtituts 2527 fl. 65 kr. und 
* Der am 12. d. verbliebene Kaſſareſt betrug daher 173 fl 


herausſtellt. \ 1 


Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 


daß die Zinſen der am 2. Jänner 1865 fälligen, mit II 


nannten Tage an bezahlt werden. 
Einkommenſteuer direct berichtiget, ſo 
kein Abzug ſtatt. 


— Einem im „Dz. Warsz.“ veröſſentlichten Bericht über die b 
Einnahmen und Ausgaben der Warſchau⸗Wiener und War⸗ 
hmen wir folgendes: Im Monat 
Einnahmen der Warſchau⸗Wiener Fürſten ſtattgefunden. 
Bahn 120.345 SM. 474 Kop. — 1864 128.665 S.⸗R. 59 Kop. 
mehr. Bon Anfang Jänner bis]: 


Eude November 1863 betrugen die Einkünfte 1, 265.665 S.⸗R. 
alſo heuer um 100.443 S.⸗R. 22 Kop, mehr. 
ſchau⸗Bromberger Bahn betrugen die Einnahmen 
1863 27.998 S.⸗R. 46 


„Ende Novembrr 1863 betrugen die Einkünfte 308.553 
69 Kop; in derſelben Zeit 1864 309.602 SR. 79 Kop. 
um 1109 S.⸗R. 93 Kop. mehr als im vorigen Jahre. 


ſie mit dem Rücken anſieht, 


dem ſchon die „Helena“ geſchaffen, hat hier mit voller Hand in 
den Melodienſchatz feiner „Zaubergeige“ gegriffen. Das große 
lebende Tableau ließ in bengaliſchen Flammen und fnnig (von 
H. Gadomski) arrangirten Gruppen Krieg, Frieden, Zwietracht, 
Liebe, alle die guten und böſen Gaben der Pandora leuchten und 
wurde ebenſo applaudirt, wie ſchließlich der kühne Sprung Hrn. 
Mergarté's, der ihn hier dreimal gewagt und gefahrlos aus⸗ 
Vor drei Jahren hatte er in Trieſt das Unglück, halben— 


ſtaͤblich Hals und Bein zu brechen, und das Glück, geheilt und 
„ (Cenſoren⸗Weisheit) Die Marſeiller Behörden ſchei nicht muthlos zu werden. 
nen ſich gar nicht darüber beruhigen zu können, daß die letzten 
£ Wahlen in dieſer Stadt — es wurden nämlich Marie und Ber: 
und den Fuhrmann zugleich Gränzwächler Storojenko, ſryer gewählt — ſo ſchlecht ausgefallen find. Alles, was nur im 
Geringſten daran erinnert, wird unterdrückt; ſo ging der dortige 
Cenſor in ſeinem Eifer ſogar ſo weit, in einer Localpoſſe, die un⸗ 
ter dem Titel „Marseille à vol d'oiseau“ im dortigen Theater 
5 5 4 gegeben werden ſollte, die am Schluſſe vorkommenden Worte, j 
Das Vereinscomité der ſchönen Künſte in Warfhaulworin fih der Verfaſſer „an suffrage du public“ empfiehlt, zujlich in nur 
ſtreichen, und das Wort „suffrage“ durch „faveur“, das freilichſtungen beſtehen, 


»Die Aufhebung einer Anzahl Klöfter im Königreich Polen 


Durch vie Schließung des Warſchauer Kapuzinerkloſters iſt der 
Beſtand des hieſigen Kloſters gleichen Ordens gefährdet. Dieſes 
Kloſter hat feither nahmhafte Unterſtützungen von Seiten des 
Warſchauer Kapuzinerkloſters bezogen, war eigentlich durch das⸗ 
ſelbe erhalten worden, da die Einkünfte desſelben, welche angeb⸗ 
200 fl. polniſch (50 fl. ö. W.) aus frommen Stif⸗ 
bei aller Ergiebigkeit des täglichen Terminirens 
Diefes erinnert an denloffenbar nicht hinreichend find, um vier Meßgeiſtliche und acht 


| uchers anhän⸗ 
gig gemacht. Borutta war, wie ſich bei der Unterſuchung zeigte, 
Pächter einer Filiale des famoſen Univerſal⸗Telegraphen, und hatte, 
mancher ſeiner Vorgänger und Theilhaber an dieſem Unter⸗ 
hmen, ſich mit Wucher und Veruntreuung „redlich“ durchge⸗ 
Er ließ ſich für bei ihm verpfändet geweſene Sachen 120ſichtig 
Pereeut an jährlichen Intereſſen bezahlen, und ging ſo weit, manche günſtige war, 
und das dieſer Pfänder zu verkaufen, ohne den Beſitzer um die Einwilli⸗ 
Dieſer drei ſtrafbaren Handlungen wegen hatte 
Nur bezüglich des Wuchers gelang 
Er ward von dieſem Berges] S 0 
„ [Souderbare Heilige. ] Als die „Arcona“ die Reiſeſhen ab instantia freigeſprochen, dagegen wegen Betruges und Vers niſſen (Weizen, 


»In dem Lemberger von der verſtorbenen Fürſtin Helene 


in der 
parkaſſe 


a. r——: 


Semeſter 1864 bezeichneten Actiencoupous, u. zw. von einer gan⸗ 
zen Aetie per 1000 fl. CM. mit 26 fl. 25 kr. öſt. W. vom ger 

Da die Unternehmung die ) N 
findet von den Actiencoupons werde an die Stelle Negri's nach Conſtantinopel ge⸗ 


3.666.108 S.⸗R. 853 Sehr 
— Auf der War⸗ die vi Ä N 55 ee 
en vielen, ſeitdem erlaſſenen wichtigen Geſetze 
Kop. — 1864 25.190 S.⸗R. 55 Ko, 
er bis 0 
S. R. rede mit Begeiſterung und lebhaften Hurrrahrufen 


— In der Stadt Kielee if eine telegraphiſche Station für 
verdankte die innere Correſpondenz eröffnet worden. 


Breslau, 21. December. Amtliche Notirungen. Preis für 
einen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
Silbergroſchen —= 5 kr. ö. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) 
62 — 73, (neuer) 54—62; gelber (alter) 60 —66, (neuer) 51 —56, 
gelber (erwachſener) 48—50; Roggen 37 —40. Gerſte 30—35. 


ßiſchen Thalern (zu 1 fl. 573 kr. öſt. Währ. außer Agio) von 
12183 Thlr. Weiße von 12— 22 Thaler. 

Berlin, 20. December. Böhmiſche Weſtbahn 70. — Galiz 
96. — Staatsb. 114. Freiw. Anlehen 1013. — 5 Met. 
61. — Nat. Anl. 684. — Credit⸗Loſe 73.— 1860er⸗Loſe 793. 
— 1864er Loſe 464. — 1864er Silber⸗Aul. 75. — Credit⸗Actien 
723. — Wien 851. 

Frankfurt, 20. December. öperc. Met. 583. — Aulehen vom 
Jahre 1859 78). — Wien 100. — Bankactien 782. — 1854er 
Loſe 754. — Nat.⸗Aulehen 664, — Credit⸗Actien 170. — 1860er 


Loſe 804. -- 1864er Loſe 823. — Staatsbahn —. — 1864er 
Silber-Anlehen 75J. — Ameriean. 433. 
Hamburg, 20. December. Credit⸗Act. 718. — Nat.⸗Aul. 664. 
— 1860er Loſe 784. — 1864er Loſe —. — Wien 90.62, 
Paris, 20. December. Schlußcurſe: Zpere. Rente 65.25. — 
:|44pere. 94.—. — Staatsbahn 437. — Kredit: Mobilier 925. — 
Lomb. 507. -— Oeſtr. 1860er Loſe ——. — Piem. Rente 65.35. 


— Conſols mit 891 gemeldet. 

Amſterdam, 20. December. Dort verz. 813. — Öpere, Met. 
563. — 23 pere. Met. 285. — Nat.⸗Anlehen 623. — Wien fehlt. 
— Silber-Aulehen 694. 

London, 20. December. Schluß⸗Conſols 891 — Lombard. 
Eiſ.⸗Aetien 20. — Silber fehlt. — Wien 12.10. — Türkiſche 
Conſols 475. — Anglo⸗Auſtr. }. . 

Liverpool, 20. December. (Baumwollenmarft). 12000 Bal- 
len Umſatz; noch ſteigend. Preisnotirungen ſchwierig. — Fair 
Dhollerah kaum unter 20. — Omra 19. Wenn der Mancheſter⸗ 
markt gut ausfällt, iſt eine weitere Steigerung zu erwarten. 
Wien, 21. December, Abends. [Czas.] Nordbahn 1841. — 
Credit⸗Actien 170.—. — 1860er Loſe 93.—. — 1864er Loſe 81.30. 
Paris, 21. December. 39 Rente Schluß 65.20. 
Lemberg, 20. Decemb. Holländer Dukaten 5.46 Geld, 5.51 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.48 Geld, 5.54 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 9.50 G., 9.64 W. — Ruſſ. Silber⸗Ru⸗ 
bel ein Stück 1.82 G., 1.84 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.49 G., 1.51 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
1.73 G., 1.75 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
7285 G., 73.60 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
76.47 G., 77.22 W. — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
Coup. 72.77 G., 73.43 W. — Natioual⸗Anlehen ohne Couv. 79.28 
— 79 95 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 224.33 G. 
227.— W. 

Lemberg, 20. December. Auf dem geſtrigen Schlachtvieh⸗ 
markt kamen 234 Stück Ochſen, und zwar: aus Rozdök 4 Par⸗ 
tien zu 36, 25, 15 und 10 Stück, aus Zalipee 10, aus Ka⸗ 
mionka 20, aus Szezerzee 10, aus Demeszkowee 49, aus Zbaras 
9 Stück und aus Zölfiew 2 Partien zu 20 und 40 Stück. Von 
dieſer Anzahl wurden, wie die „L. .“ erfährt, am Markte 147 
Stück für den Lokalbedarf verknuft, und man zahlte für 1 Ochſen, 
der 325 Pfd. Fleiſch und 46 Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 51 fl. 
50 kr.; dagegen koſtete i Stück, welches man auf 370 Pfund 
Fleiſch und 70 Pfund Unſchlitt ſchatzte, 77 fl. 50 kr. Der Durch⸗ 
ſchuittspreis hat ih per 1 Stück im Gewichte von 333 Pfund 
und 50 Pfund Unſchlilt, mit 64 fl. 85 kr. herausgeſtellt. Von 
dem aufgetriebenen Schlachtvieh find 74 Stück nach Leipnit ab⸗ 


3 Jahres im „Hotel Dresden“ zu Krakau an, undſgegangen. 
nde Zimmer. Bald nach ſeiner An⸗ 
ihm am fol⸗ für fl. p. 100 fl. p. 111 verl., 108 bez. — Vollwichtiges neues 


Krakauer Cours am 21. Dec. Altes polniſches Silber 


117 gez. — Poln. Pfand: 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. p. 994 verlangt, 984 bez — 
Polu. Bauknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 450 verl., 442 bez. 
— Ruſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 151 verl, 
148 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W. 
1754 verl., 1734 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
86} verl., 853 bez. — Neues Silber für 100 fl. ö§ſterr. Währ. 
1163 verl., 1154 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.56 
verl., 5.46 bez. — Vollwichtige holländ. Dukaten fl. 5.55 verk, 
5.45 bez. — Napoleoud'ors fl. 9.42 verl., fl. 9.27 bez. — Ruſſiſche 
Imperials fl. 9.65 verl., fl. 9.50 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 
lauf. Coup. in öſt. W. 75.50 verl., 74.50 bez. — Galiz. Pfand 


Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 74.75 ver- 
73.75 bez. — Actien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Coupons fl. 
öſterr. Währ. 227 verl., 224 bezahlt. a 


Neueite Nachrichten. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben in Berück⸗ 
ſichtigung des Umſtandes, daß die heurige Ernte eine 
daß es jedoch für die Bodenerzeugniſſe 
wenig Käufer gebe, allergnädigſt zu bewilligen geruht, 
daß in Kroatien und Slavonien die diesjährigen 
Steuerrückſtände ausnahmsweiſe mit Naturalerzeug⸗ 
Halbfrucht, Hafer, Heu, Stroh und 
Brennholz) für die Militärverpflegsmagazine berichti⸗ 
get werden können. Zu dieſem Behufe wurden von 


Seite der k. kroatiſch⸗ſlavoniſchen Statthalterei bereits 


die betreffenden Annahmsſtationen und die Preiſe 
der Producte bekannt gegeben. 

München, 21. December. Die Baieriſche Zeitung 
kann das Gerücht, die franzöſiſche Regierung habe ſich 
mit Baiern wegen Erwerbung eines Kohlenbeckens 
ins Einvernehmen geſetzt, auf das beſtimmteſte in 
Abrede ſtellen. Es haben, dem genannten Blatte zu⸗ 
folge, keinerlei derartige Verhandlungen ſtattgefunden. 

Flensburg, 20. December. Nach der „Nordd. 
Ztg.“ iſt die Nachricht, daß der Verkauf der ſchles⸗ 
wig'ſchen Eiſenbahnen rückzängig gemacht ſei, unbe⸗ 


Kopenhagen, 20. Decbr. Es heißt allgemein, 
der Reichsrath werde am Donnerſtag bis zum Aten 
Jänner vertagt werden und nach dem 9. Jänner mit 
dem Reichstag gleichzeitig tagen. 

Bukareſt, 19. December. General Floreseo iſt 
nicht zum Viee⸗Präſidenten der Kammer, ſondern zum 


— [Nordbahnactien.] Die Direction der Nordbahn macht Vice⸗Präſidenten des Senates, deſſen permanenter 


Präſident der Metropoli iſt, ernannt worden. 
Der Vice -Praͤſident der Kammer wird von dere 
ſelben erwählt. Ein Gerücht ſagt, Miniſter Cretzulesco 


en. 

Bukareſt, 20. Decke. Heute hat die feierliche 
Eröffnung der Kammer und des Senates durch den 
Die Thronrede liefert ein ge⸗ 
ſchichtliches Expoſé, erwähnt des Conflictes mit der 
früheren, den Fortſchritt hemmenden Kammer, und 
der Nothwendigkeit der Auflöſung derſelben und zählt 


Coneeſſionen auf. 
Die Senatoren und Deputirten haben die Thron⸗ 


aufgenommen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


briefe nebſt lauf Coupons in C.⸗Mze. fl. 79.25 verl., 78.25 bez. — 


"€ 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 


Erfenntnip. 
Das k. k. Landesgericht in Wien in Strafſachen 


. 
. 


f ftät verliehenen Amtsgewalt, daß der in der Nr. 1222 v. 10. 
Dez. 1864 des Londoner illuſtr. Wochenbl. „Punch“ auf Seite 
235 enthaltene Aufſatz: „a covered insult“ den That⸗ 
beſtand des Verbrechens der Majeſtätsbeleidigung begründe 
und verbindet hiemit über Antrag der k. k. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft unter gleichzeitiger Beſtätigung der erfolgten Be— 
ſchlagnahme nach §. 16 des Strafverfahrens in Preßſa— 


17 


weiteren Verbreitung der Nummer und das Erkenntniß auf 
Vernichtung der mit Beſchlag belegten Exemplare. 


5 Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 


Wien, 15. Dezember 1864. 
Der k. k. Landesgerichts⸗Vicepräſident: 
Schwarz m. p. 
Der k. k. Rathsſeeretär: 
Thallinger m. p. 

N. 32833. Kundmachung. 

Mit Beziehung auf die hierortige Verlautbarung vom 
6. d. M. 3. 31509 wird zur allgemeinen Kenntniß ger 
bracht, daß in der erſten Hälfte dieſes Monats keine wei⸗ 
tere Verbreitung der Rinderpeſt im Krakauer Verwaltungs⸗ 
gebiete ſtatt fand, daß ſomit die Seuche auf Szezurowa 
und Dabröwka im Krakauer und Kupno im Rzeszower 
Kreiſe beſchränkt blieb. 
WMWährend der ganzen Seuchendauer hat die Rinderpeſt 
in 10 zu 4 Kreiſen gehörigen Ortſchaften von einem 
Viehſtande von 5450 Hornviehſtücken in 119 Wirthſchafts, 
höfen 599 Rinder befallen, von denen 67 geneſen, 454 
umſtanden, 48 (nebſt 114 ſeuchenverdächtigen) gekeult wur⸗ 
den und 30 im Krankenſtande verblieben, 84 ſeuchenver⸗ 
dächtige ſtehen in Obſervation. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, den 17. Dezember 1864. 


(1308. 1-3) 


er⸗ 
kennt Kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Maje⸗ Nr. 23710. 


chen SS. 36 und 37 des Preßgeſetzes das Verbot der 


Der Ausrufspreis beträgt 8777 fl. ö. W. 
Das Vadium beträgt 880 fl. 
Schriftliche Offerten werden angenommen. 


; ! 


Die Lieitationsbedingniſſe konnen im Bureau des V, 


(1305. 2-3) Magiſtrats⸗Departements eingeſehen werden. 


Krakau, 19. Dezember 1864. 


(1304. 2.3) 


! 


Ediet. 

Vom k. k. Landes- und Handelsge richte in Krakau wird 
hiemit bekannt gemacht, daß über die von der protokollir- 
ten Tuchfabriksfirma Schulz et Zipser in Biala am 
13. Dezember 1864 z. 3. 23710 angezeigte Zahlungs- 
einſtellung, gemäß dem Geſetze vom 17. Dezember 1862 
3. 92 R. G. B. die Einleitung des Ausgleichsverfahrens 
über das ſämmtliche bewegliche, und das in denjenigen Lan⸗ 
dern, für welche obiges Geſetz ſeine Wirkſamkeit hat, be- 
findliche unbewegliche Vermögen des Schuldners protokollir⸗ 
ten Tuchfabriksfirma Schulz et Zipser in Biala bewil⸗ 
ligt, und zur Beſchlagnahme und Inventirung des cus. 
neriſchen Vermögens, dann zur Einleitung des Ausgleichs- 


verfahrens und Uebernahme der Vermögensverwaltung der 
k. k. Notar Herr Theophil v. Chwalibög als Gerichts- 
Commiſſär beſtellt wurde. . 

Hievon werden ſämmtliche Gläubiger des Verſchuldeten 
mit dem Beiſatze verftändigt, daß der Termin zur Anmel- 
dung der Forderungen und die Vorladung zur Ausgleichs- 
verhandlung insbeſondere wird kundgemacht werden, daß 
es jedoch jedem Gläubiger freiſtehe, ſeine Forderung mit 
der Rechtswirkung des $. 15 des Geſetzes vom 17. De⸗ 
zember 1862 Nr. 97 R. G. B. ſogleich anzumelden. 

Krakau, 14. Dezember 1864. 


Ediet. (1307. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird dem, dem. Leben 
und Wohnorte nach unbekannten Aron Lippmann Neulin- 
ger mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
habe wider denſelben am 1. Dezember 1864 z. Z. 23128 
und 23129 Wolf Klipper die Geſuche um Erlaſſung der 
Zahlungsauflagen und zwar bezüglich der Summe von 85 
fl. 80 kr. ö. W. (aus der größeren Summe von 165 fl. 
6. W) auf Grund des am 16. Dezember 1861 in Kra- 


Nr. 23128 u. 23129. 


laufenden 5% Zinfen, den Executionskoſten pr. 3 fl. 73 
kr. 5. W. und der gegenwärtigen Beträge pr. 20 fl. 12 
kr. ö. W. zugeſprochenen Exeeutionskoſten die exeeutive Feil- 
bietung der obigen dem Herrn Valentin Piesch und der 
Sophie Piesch laut Grundbuch Gmde. Straconka Tom, 


I., fol. 28. n. 2, haer. gehörigen Realität Nr. 16 in 
Straconka bewilligt und dieſelbe in drei Terminen am 
9. Februar 1865, am 9. März 1865 und am 30. März 


1865, jedesmal um 10 Uhr Vormittags hiergerichts unter 
der Bedingung abgehalten werden wird; den Ausrufspreis 
der gerichtlich erhobene Schätzungswerth im Betrage pr. 
457 fl. 80 kr. ö. W. bildet, unter welchem die obige Realität 
an erſten drei Terminen nicht hintangegeben werden wird. 

Jeder Kaufluſtige hat vor der Feilbietung als Vadium 
10% dieſes Schätzungswerthes im runden Betrage pr. 46 
fl. ö. W. im Baaren, in k. k. Staatsſchuldverſchreibungen 
und in Pfandbriefen der galiziſch⸗ſtändiſchen Creditsanſtalt, 
letztere zwei nach dem aus der letzten Krakauer Zeitung, 
welche zur Feilbietung beizubringen iſt, erſichtlichen Tages- 
courſe zu Handen der Licitationscommiſſion zu erlegen. 

Das Vadium des Erſtehers wird rückbehalten, den übri- 
gen Kaufluſtigen aber gleich nach beendigter Lieitation rück⸗ 
geſtellt werden. 

Sollte die obige Realität an obigen drei Terminen 
nicht an Mann gebracht werden, fo wird zugleich zur Feſt⸗ 
ſtellung erleichterter Bedingungen die Tagfahrt auf den 31, 
März 1865 um 11 Uhr Vormittags anberaumt, zu wel- 
cher alle Grundbuchsgläubiger vorgeladen werden, mit dem, 
daß die nicht erſchienenen Gläubiger als der Mehrheit der 
Stimmen der erſcheinenden beigetreten angeſehen werden. 

Der Schätzungsget, die Bedingungen und der Grund- 
buchsauszug können bei Gericht, der Ausweis der Steuern, 
bei dem k. k. Steueramte eingeſehen werden. 

Von dieſer Feilbietung werden die bekannten Gläubiger 
zu eigenen Händen, die unbekannten, dann diejenigen, denen 
dieſer Feilbietungsbeſcheid nicht rechtzeitig zugeſtellt werden 
könnte, oder welche erſt nach dem 22. Auguſt 1864 in 
das Grundbuch gelangen ſollten, zu Handen des Curators 
Herrn Dr. Eisenberg und mittelſt Edietes verſtändigt. 


Biala, 14. October 1864. 


Edict. 


N. 14748. (1297. 3) 


Getreide⸗Preiſe 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in zwei 
Gattungen claſſificirt. * 


I. Gattung 
I dis 


Aufführung 
der 
Producte 


3070 


Der Metzen Winter⸗Weizen 


5 Saat: Weizen . — 350 

5 Roggen 230 40 

8 Gerſte 2125 30 

7 Hafer — — 50 

7 Erbſen 3/75 4l— 

> Hirſegrütze 5 30 5150 

L Fiſolen 50 4165 

4 Buchweizen — 2050 

0 irſe ar 3,25 

* Linſen —.— 9.25 

2 Kukurutz — 

6 Kartoffeln . — — 1165 

Centn. Heu (Wien. Gew.) —— 1130 

„ Strohy 1 1-86 

1 Pfund fettes Rindfleiſch 1— 20 F--124 

1 mageres „ — 118 120 

* Lungeufleiſch . 4 — 35 
Spiritus Garniec mit Ber 

zahlung » 2» 2 2. 55 

dito. abgezogener Branntw. m 66 

Garnetz Butter (reine). — — 56 

1 Pfund Schweinefleiſch — — 

10 Kalbfleiſch — — 

5 Salz - 9 

„ Speck - Ho 

Hühner⸗Eier 1 Schock. —— 25 

Gerſtengrütze / Metzen I— 473 50 

Czeſtochauer dtto. —— 11123 

eizen dtto. — — 185 

Perl dtto. 1lı 1125 

Buchweizen dtto. — — 105 

Geriebene dtto. — — 1-65 

Graupe dtto. — — 1480 

Hirſengrütze dtto. 76 75 

Mehl aus fein. dito, — 60 1-485 


1 Schock Häupterkraut 
1 Klafter hartes Holz . 
weiches „ 


[2 


vom 20. Dezember. 
Dffentlide Schuld. 


II. Gattung 
bis 


von 


Wiener Börse -Bericht 


Aa LA LA KA 


kau ausgeſtellten ein Monat a dato zahlbaren über 165 fl. Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der Inhaber a& 10 
e ee em n ur ee u. 6. W. lautenden Wechſels und der Summe von 100 fl. 5. W. des vom Süſſel Grabscheid ddto. Graböwka, am 17. In Oeſtr. W. zu u De ze 4 ne er | 
Nr. 32375. Kundmachung. (1309. 1-3) auf Grund des am 20. März 1862 ausgeſtellten, ein[September 1844 ausgeſtellten an die Ordre des Akival tus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 5 
A „Monat a dato zahlbaren, über 100 fl. 6. W. lautenden Bersohn am 1. Jänner 1845 zahlbaren von Jordan Zdzien- mit Zinſen vom Jauner — Juli. 79.60 79.70 
In der 1. Hälfte des Monates November l. I. iſt Wechſels Klage angebracht und um richterliche Hilfe geber|ski acceptirten Wechſels über 300 fl. aufgefordert, denfel- eta n W. b 0 ey — October 79.50 70.0% 
die Rinderpeſt im Lemberger Verwaltungsgebiete in 31 ſten, worüber die gebetenen Zahlungsauflagen mit dem Be⸗ſben binnen 45 Tagen dieſem Kreisgerichte vorzulegen, als So l 4%% für 100 fl... sei DR 23 4 N 
Ortſchaften erloſchen u. z.: in 9 des Samborer, je 5 des ſchluſſe vom Heutigen erlaſſen wurden. ſonſt derſelbe amortiſirt werden wird. "mit Berlojung v. J. 1839 für 100 fl. 154 — 154.50 
Tarnopoler, Sanoker und Czortkower, in 3 des Steyjer,| Da der Aufenthaltsort des Belangten dem k. k. Lan- 9 a „ 1854 für 100 fl. 90 — 90 54 
2 des Zloezower, je 1 des Zolkiewer und Lemberger Krei- desgerichte nicht bekannt iſt, jo hat das k. k. Landesgericht lus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. ale nn „ 1800 für 40 f. 05 50 45.60 
ſes; dagegen iſt die Seuche in 7 anderen Ortſchaften aus- zu Krakau zur Vertretung und auf deſſen Gefahr und Kor Tarnow, 24. November 1864. Prämienſcheine vom Jahre 1864 au 3 2 3 2 
gebrochen u. z.: auf der Smolankaer Hutweide und inſſten den hiefigen Hrn, Landesadvokaten Dr. Rydzowski Como - Itentenſchelue au 42 L. * * 19.50 20 
Smykowce des Tarnopoler, Brygidau des Samborer, als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts 5 s 
Browary und Mielnica des Czortkower, Borynieze des ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord— Se Be Aronfänder, 
Brzezaner und Iwanowce des Stryjer Kreiſes. nung verhandelt werden wird. 5 Nieder Öfter.. zu 5% I 1 an ci 
Es werden nach 48 Seuchenortſchaften im Ausweiſe Durch dieſes Edict wird demnach dem Belangten er“ Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge ven Wahren zu 5%, für 100 ... 28, 03 
geführt, u. z.: 9 im Zolkiewer, je 7 im Czortkower und innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder vom 15. September 1862 \ bis %%% [von Schleſten zu 5% für 100 fl. 89.— 90. 
Stryjer, je 5 im Tarnopoler und Samborer, 4 im Lem dle erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit- 8 angefangen bis auf Weiteres se Saalıye Bd es 100 fl. 90.30 91. | 
berger, 3 im Brzezaner, je 2 im Sanoker, Przemysler zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen und 2 e eee 3 an i 
R f g 1 11 R 7 1 7 A bgan „ u U. Kut. zu „für 100 l. 88 50 92. 
und Kolomeaer, je 1 im Zloczower und Stanislauer dieſem kaiſ. königl. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die gang von Ungarn zu 5% für 100 fl. 223.50 74 
%% ᷣ ̃̃ V “ ß aan ra 
in 842 Höfen und Viehſtänden 34 tücke erkrankt, mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ ren ‚ au un derberg nach von Groatien und Slavonten zu 5% für 0 — 7⁵ 
5 4 2 ; ßen und nach War ı 8 Uhr Vormictags; — Galizie % für 100 fl. 
526 geneſen, 2481 umgeſtanden find, 321 kranke und ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. Lemberg 10 be 30 ah ae 8 uhr 30 Mianuten 85 e 5 5% für 10 * 2 Ka 714 
270 ſeuchenverdächtige gekeult wurden, und in 18 Ort⸗ Krakau, am 12. Dezember 1864. Abends; — nach n 11 Uhr Vormittags. von Bukowina zu 5% für 100 fl. 7175 72. 


von Wien nach Krakau 7 u 
nuten Abends. 
von Oſtran nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


r 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi Actie n (pr. 5 


der Petiöng lp: 8 
der Credit⸗Auſtalt fur Handel und Gewerbe zu 
6 D 


ſchaften noch 110 ſeuchende Stücke vorkamen. 
Dieſe Mittheilung der k. k. Statthalterei wird zur all⸗ 


emeinen Kenntniß gebracht. g a 

8 Bon = 15 k. Strlifatire.Gomwiffien. 3. 4639. Ediet. (1306. 2.3) ben 10 Nin. Ir 3 e e 00 fl. öftr. W 170.80 170.0 

Krakau, 15. December 1864 f f rm: Niederölterr, Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. . W. 580,— 584.— 
enen : Vom k. k. Bezirksgerichte Biala wird kundgemacht, daß Ankunft der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M 1848 1860. 


der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
oder 500 Fr. 2 8 TETELIEHR 

Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. 

Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 


zur Befriedigung der dem Herrn Adolf Gasch und den 


minderj. Guſtav und Erich Gasch rechtskräftig zugeſpro A 20040 12 


Krakau von Wien 9 Uhr 45 Miu. Früh, 7 Uhr 45 Min 
132.— 132.50 


Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 


Zn nn — 


—y—ü———— —U—ñ— RT GE 


der 
der 


N. 30939. 1310. 1-3) ſchenen auf der den Eheleuten Valentin und Sophie Piesch Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh; — 118.50 119.— 
Mi j Ki ah. | gehörigen Realität Nr. 16 in Straconka fiergeftellten) den Oftran über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Murat der Thrisb:zu200R. EM. mit 140 f. (70%) Ciuß. 147.— 147 — 
it Beziehung auf die h. o. Verlautbarung vom 31. und noch im Reſtbetrage pr. 180 fl. C. M. oder 189 fl. Abeuds; — von Lemberg 6 uhr 15 Min. Früh, 2 Ubrf der vereinigten füdöfter. lonnb.⸗veu. und Centr.⸗ital. f 
October d. J. 3. 28400 wird zur allgemeinen Kenntnißſz. ſammt den bis zum 27. Mai 1863 im Betrage 65 Min. Rachm. — von Wie liczkag uhr 20 Min Abenden Giſenbahn zu 200 fl. hr. W.oser 500 Fr. . 236.— 238. 
gebracht, daß nach Mittheilung der böhmiſchen k. k. Statt br 1 f 95 kr. ö. W Nun den ſeit dem 27. Mai 1863 5 an Krakau 8 uhr Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi der galt Karl Ludwigs: Bahn zu 200 fl. Cm. 224.50 225.— 
halterei vom 19. v. M. die Rirderpeſt in Böhmen erlo⸗ " - air ; ; te 9 MSN a et ak * 450 * 
ſchen iſt, ſämmtliche aus Anlaß der auswärts herrſchenden Pe een BETT NETTER des Ober. 2lond brief zu 500 f. GM. 28 — 80 — 
Rinderpeſt eingeführten Sperrmaßregeln aber aufrecht er- N. 17378. Licitations-Kundmachung. (1302. 3) der Ofsuz Pefther he zu 500 fl. CM. . 352.— 354 
halten werden. ! 1 Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direetion in Tarnow wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß behufs Verpach der 800 e de zu 23 3% 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. tung der Wein- und Fleiſchverzehrungsſteuer mit Inbegriff des beſtehenden 20% außerordentlichen Zuſchlages in ei- der priv. boͤhmiſchen Weſtbahn an 200 f. ö. W. 16350 164 — 
Krakau, 14. Dezember 1864. nigen Pachtbezirken, dann des der Stadtgemeinde Tarnow bewilligten Zuſchlages für die Zeitperiode vom 1. Jänner Pfandbriefe 
— d — — 13865 bis Ende Dezember 1865 unter Vorbehalt der ſtillſchweigenden Erneuerung auf die Solarjahre 1866 undder he 2 0 für 2 E. re — 
f 1867 an den nachſtehend ausgewieſenen Tagen die öffentliche Verſteigerung bei dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction auf äner dg de lat! 2 = a 
E 7. 1301. A 3 auf öfterr. W. verlosbar zu 5% für 100 l. 89.50 89 75 
2190 E d y k t. (1301. 3 abgehalten werden wird. aliz. Eredit⸗Auſtalt str. W. zu 4% für 100 fl. 73.50 74 
C. k. Sad kraj. w Krakowie podaje do wiadomosci, Ausrufs- Zehnperzen⸗ Lo ſe 
ze Jan Wicher w dniu 14 Marca 1835 i Regina. nung des reis für ; ver Eredit-Anftalt für Haudıl und Gewerbe zu 
5 Wickede Eülhstöwichöwig w duig 6 Püddzteriika| & Benennung des Benennung aa 54 Mae Et Tag der Abhaltung, x 0 15 Me 3 2 ze. 
9 ande hide sl S. ; a 8 5 onau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu CM. 3 
1830, oboje w Krakowie bezdzietnie i bez ostatuie Pachtbezirkes Pachtobjectes 38 der Lizitation Erieher Stadt- Anleihe 2 105 . Ku 
wuli rozporzadzenia zmarli. Poniewaz Sadowi miej-| = 5 fl. kr.] fl. kr. > 1 „ zu 50 fl. MWM. 4825 48.75 
sce pobytu prawnego sukcesora Wojeiecha Wichra . Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 25.50 26— 
nie jest wiadomém, przeto wezwanym zostaje, aby) 1 Tarnow ſammt den da» Wein-Berzehrungsftener Eſterhazy zu 40 fl. CGMze 102 — 104 — 
w.przeciggu jeduego roku od dnia ogtoszenia tego zu gehörigen Drtjchaften [ſammt 50% Gemeindezu- Am 27. Dezember 1864 Dal m 1 * 30.50 30.75 
edyktu w tutejszym Sadzte sig zglosit i oswiadeze- ſchlag für die St. Tarnom | — 2490 47] 250 — Vormittags Fe 40 5 ei a * 
me do spadku uczyuit, gdyz w przeciwnym razie 2 Baranow dt to. Fleiſchverzehrungsſteuer III. 1757 57 176 Am 27. Dez. 1864 Nachm. St. Genois zu 40 fl. . 2750 28.— 
spadek ze zgtasza)gcemi sig sukcesorami i 2 kura-- 3 | Tuchöw dtto, Fleiſchverzehrungsſteuer III.] 1030 29] 103 lum 28. Dez. 1864 Vorm. — zu = 1 „ 1 1 0 
F ts Aro Waldſtein u „ * — 5 
2 m p. Auw, we ze zustepstwom p. Adw. a — 1 „e e 5 Reglevich 10 10 fl. „ BAER" 292 14— 1450 
vreckiego dla nieubecnegy ustanvwionym prze- Es werden übrigens auch ſchriftliche Anbote angenommen, und es müſſen die diesfälligen, mit dem Stempel K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.25 
prowadzonym będie. von 50 kr. verſehenen und mit dem Vadium belegten Offerte ſpäteſtens bis 6 Uhr Abends des dem Lieitations⸗ Wechſel. 3 Monate. 
Krakow, 17 Pazdziernika 1864. termine vorangehenden Tages gehörig verſiegelt bei dem Vorſtande dieſer k. k. Finanz Bezirks - Direction über- Augsburg, fü air: Bl. 97% Ri 98.10 98.20 
u; 2 reicht werden. Augsburg, für 100 fl. 5 Wihr. 5% . . . > 
1 . — 29 1 * E - 8 A M., für 100 fl. ſüddeut. Wa 
11 28 3 Die übrigen Pachtbedingniſſe können hieramts während der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. een ge ar e f ge eu 
N. 21818. Lieitations-Ankündigung (1303. 2-3) Tarnow, 14. Dezember 1864. . Br — 116 40 116 50 
- n aris, für Frau eee e e eee 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 7 EEE — Meteordologiſche Beobachtungen. . — See 1 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung des |, Barom Höhe] Tema ent Relative i Pa Aenderung der urchſchuitis⸗Cours Leßter Cours 
pm 1 x 2 7 5 2 0 izle 1 ä a; 245 8 kt. 
Geflägelaufſchluges bei der israclitifchen Eolkus enende 2 S an parle einie] , — |Bratigfeit er Sp ee | e anfebec dag, Raiferlige Winz: Dune 8 88 . 52 5 95 
auf die Zeit vom 1. Jänner 1865 bis 31. Dezember 18655 G |0° Reaum rer. Neun ut der Luft es Windes der Atmosphäre in der Luft —̃ä— „ vollw. Dukaten. 5 53 — — 5 52 553} 
am 28. Dezember 1864 im Magiſtratsgebände im V. t 2 2 0 ö j 7 nE 2 1 5 n Arne a. - — —— 66 — 10 0 
Departemente bis 6 Uhr Abends eine Verſteigerung mit“ % 31 33 — Per 10 OR fill trüb Vormittag Schnee 20 Fraucſtücke .. — —— 288 2 8 
telſt ſchriftlicher Offerte abgehalten werden wird. 22 1 1 83 E sea 4% —1 8 Ruffifhe Imperiale. —— - - 9577906 
t ird. ust 42 — 5,3 100 Ott ſchwach trüb Silber Jun —— —— 66 — 11 0 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


